Demonstranten ans Kiryat- 
Schmona stürmen die Knesset 


Jon aatem (HM) — Zn Handgemengen zwischen Demos* 
rtnnte» ans Kbjat Schmona nnd KheseC-Ortncin kna es ge- 
v wudllMg top dem Knesset-Gebinde während der Soader- 
Mtztui^ der Knesset, «He auf Antra« da Tihri endenden wor- 
den war, am die. Vor kommni sse m de» fob» Sciricfcel g e prü ften 
Eutwk LIungs sfidtcben an erSrton. 


Die Knesset-Ordner, die kei- 
ne Waffen gebrauchen wollten, 
konnten es nicht verhindern, 
dass einige der Demonstran- 
ten, deren Zahl auf 200 ge- 
schätzt wird, über die Eisengü- 
ter kletterten nnd dam>_ t m 
Erdgeschoss: Glastüren einbra- 
chen. 

MdK Me nachem Begm ver- 
buchte, die erregten Gemüter 
zo beschwichtigen. Er sagte den 
erregten Einwohnern von Kir- 
jat Schmona, seine Teünahme 
am Staatsbegräbnis am vergan- 
genen Freitag sei für ihn der 
schwärzeste Tag seines Lebens 
gewesen. Er könne die Erschüt- 
terung der. Einwohner wegen 
d. Geschehenen verstehen, bitte 
sie jedoch, um. der Wurde der 
Knesset willen, von Gewalttaten 
Abstand zu nehmen. 


als sich etwa 150 
Einwohner von Kirjat Schmona 
vor dem Knesset- Areal erfan- 
den — darunter auch zahlrei- 
che Frauen und Kinder — 
dachte man, es handle sieb am 
eine zusätzliche Demonstration 
von der Art. wie sie die Knes- 
set m den letzten Wochen 
schon gewöhnt ist. Die Demon- 
stranten verhielten sich auch 
ruhig, während im Gebäude die 
Sitzung ihren vor gezeichneten 
Ablauf n ahm . Allmählich aber 
breitete sieb unter den Demon- 
stranten eine gewisse Unruhe 
aus. Sie hatten dem Knesset- 
Sekretariat von ihrer Ankunft 
rechtzeitig Mitteilung entartet 
und erwarteten, entweder Er- 
laubnis zum Betreten des 
Sirzungssaafcs zu erhalten 
oder der Regierung. die 
sich zu ihnen bemühen 
würde, ihre Beschwerden nnd 
Bitten vorzubringen. Als ^die 
Regierung" nicht kam. und man 
den Demonstranten nach be- 
trächtlichen! Warten nahelegte. 
eine kleine Abordnung ins Ge- 
bäude zu entsenden, riss den 
aus weiter Ferne E inget ro g en 
die Geduld und sie wurden ge- 
walttätig. 

Unter die msprüogEcben De- 
monstranten hatten räch in- 
zwischen auch einige Dutzende 
Schwarze Panther nnd Angehö- 
rige der Mafzpen-Bewegnng — 
wie sich die israelische links- 
radikale Vorkriegs- Apo nennt — 
gemischt, wodurch sich die Ge- 
müter noch mehr erhitzten. 


Ster Aharon Jartw und dem Vor- 
sitzenden des Wirtschaftsaus- 
schuss der Knesset MdK Scbrrm- 
ei T am fr empfangen worden wa- 
ren. 

Es wurde vereinbart, dass der 
Knesset-VoTsttzende hsdtajdn 
in Begleitung des Vorsitzenden 
des Wirts chaft s a uss chusse s 

behänd Tamir (LOtnd — Freies 
Zentrum) am Freitag Khjat 
lürboHHB besuchen wird, an» an 
Ort und Steife die Klagen und 
Bitten der Bevölkerung entgegen 
zu nehmen und Über Wege und 
Mittel der Abhilfe zn verhan- 
deln. 

Noch bevor sich die Lage znm 
Handgemenge zospitzte. eröffne- 
U. MdK Ariel Scharon, der den 
lagesordoungsaatrag namens des 
Likud eingebracht batte, einen 
scharfen Wortangriff auf die 
Regierung. Verteidigungsminister 
Dayan und die für die Sicher- 
heit des Städtchens verantwortti- 
v_ben Militär- and Polizeibehör- 
den. Scharon sagte, die mititäri- 
«<-hen Nachrichtendienste hätten 
von der Möglichkeit, dass die 
Terroristen Anschläge unmittel- 
bar vor Pessach oder während 
ccr Friertagswoche planen, ge- 
wusst, die Armee und Polizei 
hätten Ihre rootinemäsrägen 
Schutzvoxtehrnngen jedoch kei- 
nesfalls verschärft Wie könne 
Iran den Ubsuora für die Un- 
fähigkeit der Regierung Israels, 
die Einwohnerschaft des T flWfrs 
zn schützen, verantwortlich ma- 

cnen? Freilich, die libanesische I gunsten einer Plenardebatte. 
Regierung werde von' uns be-| Auf der gestrigen Sondexsit- 


Scharon übte auch heftige Kri- 
tik an der israelischen Gegenak- 
tion, die räch, wie er behauptete, 
durch Mangel an Phantasie aus- 
gezeichnet hatte. Der Likud-Ab- 
genrdoete forderte die Ernennung 
eines Untersuchungsausschusses, 
um nebst anderem zn ermitteln, 
wie es möglich war. dass drei 
arabische Terro ri st e n stmxlen- 
lacg ungestört in Kzrjal Schmo- 
na Amok laufen konnten, nnd 
weshalb die Bande, nach der 
Entdeckung ihrer Fährten, nicht 
gleich von den verschiedenen 
Siche rfaeitsorgaiien, wie Militär. 
Grenzschutz und Polizei, un- 
schädlich gemacht worden war. 

VerteidigungSDiinjster Dayan, 
der namens der Regierung ant- 
wortete. berief sich auf den Be- 
fund des ZahaJ-Offizfers, der 
mH der Untersuchung’ des trag! 
-sehen Zwischenfalls and seiner 
militärisch -technischen Aspekte 
betraut worden war, nnd der zur 
ochlussfolgerung gelängte, dass 
sich -da Unglück ans rein objek- 
tiver Steht nicht verhindern Hess. 

Dayan äusserte Verwunderung 
darüber, das ausgerechnet ein 
Likud-Sprecbcr den Libanon von 
seiner Verantwortung für den 
Vorfall freizusprechen beliebe: 
so etwas hatte er vom Likud am 
allerwenigsten erwartet 

Der Verteidigungsminister wi- 
dersetzte räch dem Antrag, das 
Thema im KnessetrPknum zu 
eröa tem und regte an. es den 
Ausschuss für Auswärtiges und 
Sicherheit zu überstellen. Dayans 
Antrag erhielt bei der Abstim- 
mung 48 Stimmen das Maaracb 
und einiger Abgeordneten von 
Koali.tionsparteien; Lflcnd stimm- 
te vo llzähl ig mit 39 Stirn mm zn- 
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auch/zadok lehnt die 



Ju sfianin feter Chafan Zadok, der ah führender KwMiit der 
IAP g enannt wurde, «Mä rte gestern er «d. nicht bvdi des Ver- 
such einer Regjenmgsbüdnng zo übernehmen u. er betrac h te sieh 
nicht als Kandidat. 


schuldigt und sei zu bestrafen, zung der Knesset wurde auch ein 


ebenso wie die Terrorverbände, 
doch für die Sicherheit der Ein- 
wohner Israels sei nicht sie son- 
dern ausschliesslich die Regie- 
rung Israels verantwortlich. 


zweiter Tagesordpungsantrag des 
Likud — zur Festlegung fies 
Wählte mm» für die 9. Knesset 
— mit Stimmenmehrheit abge- 
feimt. * - 


Beratungen im Sicherheitsrat 
auf totem Punkt 


Die Demonstration kam letz- 
ter. Endes nach vier Stunden 
zurr Abschluss, nachdem Ab- 
ordnungen der Demonstranten 
vom Knesset-Vorsitzenden Jra- 
rsel Jeschajafau, Verkehramtni- 


New York (UPI) — Im Sicher- 
heitsrat wurden gestern hmier 
der Kulissen unoffizfeHe Bera- 
tungen zwischen den 5 Mitglie- 
dern geführt, um irgend einen 
Beschluss über die Lage an der 
isaelisch-Iibaneräschen ‘ Grenze 
zu fassen. Vorläufig jedoch ohne 
Erfolg. Es ist nicht mit einer 
sofortigen Resolution zu- rech- 
nen. 


Nach dar heftigen Debatte, 
die iir der Nacht auf gestern 
stattfand, herrschte im Sicher- 
heitsrat — Ratlosigkeit. Die So- 
wjetunion und China wünschen 


an scharfes Vorgehen gegen, b- 
:aeL mit der Behauptung, dass 
selbst, eine Tat., wie sie .in Kirjat 


GEDENKFEIER FUER 6 MILLIONEN 

Auf dem Gedenkhügel in Je- zo brechen and das Volk zu de- 
msalem wurden gestern sechs I mütigen. „Bis heutigen Tage 
Flammen aagezüodet, zum An- j können wir uns nicht von der 

nagenden Frage ' befreien, wie 
diese Katastrophe im 20. Jahr- 
hundert. in Europa, im Kreise 
v«u sogenannten Kulturvölkern 
vor sieb gehen konnte?" Weitere 
Ansprachen hielten JizchatArad, 
der Vorsitzende des Jad Wa- 
schern und Staatscnnister Gideon 
Hanauer. .. 


Schmona verebt wurde, keinen 
bewaffneten Angriff gegen das 
Nachbar! and rechtfertigt. Eng- 
land und Frankreich fordern Zu- 
rückhaltung und verurteilen jede 
Gewalttätigkeit, da diese die 
Fried ensbestrebttngeo störe. 

Der amerikanische Delegierte. 
John Scali, hat noch keine An- 
sprache gehalten, doch lies die 
amerikanische Delegation wissen, 
dass die . USA nur eine ansge- 
ghebene . Resolution akzeptieren 
wird. . 


In Parteikreisen «erweist mau 
darauf, dass Zadok sichtlich 
von der energischen SteDung- 
nahxne des Fm amniiuist ers Pin- 
cb as Sapir beeinflusst wurde, 
der es auch weiterhin katego- 
risch ablehnt am Sonntag als 
Kandidat vor dem Zentralaus- 
schuss der Partei zu erscheinen. 

Bei Sapir handelt - es räch 
nicht nur um persönliche Grün- 
de. Er hat vor seinen Freunden 
im „Gmcb" in Tel Aviv aus- 
geführt. dass er eine Regte- 
ritngsbüdnng auf Grund des Be- 
schlusses d. Parteiführung nicht 
für möglich halte. Sapir ver- 
weist darauf, dass sich nur die- 
selben Schwierigkeiten wieder- 
holen werden, mit denen er bei 
der Bildung der jetzigen Regie- 
rung zu kämpfen hatte, obwohl 
damals die Autorität G. Metra 
hinter ihm stand. Die Religiös- 
Nationale Partei stelle auch wei- 
terhin solche Forderungen, die 
von der Mapam, der. Unabhän- 
gigen Liberalen Partei u. auch 


vielen Mitgliedern der IAP 
schärfstem abgelehnt werden. 
Eine Änderung , der Regkrungs- 
Gste bedeutet noch keine Wand- 
lung in diesen grundlegenden 
Problemen. 

Wahrend Sapir damit rech- 
net, dass die RNP nicht bereit 
sei an einer neuen Koalition 
ohne Gölda Meir teflzunehmen 
erklärte gestern ltmnennrinister 
Dr. Burg, dass -die RNP bis- 
her noch keinen 'dtesbzügtichen 
Beschluss gefasst hat. Burg ver- 
wies jedoch darauf, dass in der 
RNP die Forderung nach Bil- 
dung einer nationalen Koalition 
sehr starke Unterstützung fin-j 
det 

Falls; sich .die Partei zum Bei’ 
tritt- zu einer engen Koalition 
entschllessön sollte, werde sie 
die Erfüllung ihrer Forderungen 
n» der Frage den G inr verfangen. 
Die Führung der Liknd-Frak- 
tion beschloss gestern . in der 



Znbal hat leichte Antitank-Rakete „L** 0 
f siehe unseren Bericht auf Seite 6)~ 


GROMYKO BESUCHT DE 
ARABISCHEN HAÜPTSTAEDTE 


denken an die sechs Millionen 
ir- Europa ermordeten Joden 
und die am Berg Versammelten 
sagten zusammen Kaddisch. 
der ans tan senden Kebteu er- 
tönte. 

Tausende versammelten sich 
zui zentralen Gedenkfeier im 
Jad Waschern io Anwesenheit 
des Staatspräsidenten Ephraim 
Katar und Premierminister Gol- 
ds Meir. Mitglieder der Regie- 
rung, Obeirsbbiner Schiomo Go- 
ren. Generalstabschef Mordechai 
Gur und Vertreter des Diploma- 
tischen Korps nahmen an der 
Gedenkfeier tefl. 

Gölda Meir erwähntem ihrer 
Ansprache, dass Hitler nnd die 
Nazis nicht nur Juden toten woll- 
ten. sondern ihr Hanptziel war 
«fen Gest des jüdischen Volkes 


BET SAL0M0N 

ELTERNHEIM 

ALTERE 
werden in häusliche Atmos- 
phäre, nnd gute Gesellschaft, 
bei ärztlicher Aufsicht 
AUFGENOMMEN 
Massige Mmratsznhlungen. 
TeL 733291, 74025* 


Hakenkreuz 
in Aschkekm 

Ein grosses Hakenkreuz von 
etwa einem Meter Umfang 
zeichneten nahekannte Täfer auf 
das Gebäude des Hanuachbär 
Lezarchan, auf der Hauptstia sse 
in Ascfakehra. Man nhinnt an, 
«Bk nrff d e m EriaBtrags- 
tag an As europäische Katastro- 
pfc» znsammealiiagt. ■ Das Ha- 
fc e akra ua warte mit dann sjst- 
as Gegenstand in Ae j ehw a ra 
Wand ring c ritrt and ist von 
beiden Seiten zn sehen. Der Po- 
el w urde erst nach 24 Stat- 
dea Meldung erstattet und da- 
bei stritte es räch heraus, dass 
Passanten das - TTdaftiiuii 
schon vor nrd Tagen bemerkt 
hatten, doch wurde nichts EO- 


Bonn (AFP) — Der sowjeti- 
sche Ausse nmins tcr, Andrej 
.Gromyko, soll in der nächsten 


Woche einige arabischen Haupt- 
städte besuchen, um die Teilnah- 
me der Sowjetunion an der Lö- 
sung der Nahostiragc zu sichern. 
Das arabische Nachrichtenbüro 
bringt diese Meldung von seinem 
Korrespondenten der den syri- 
schen Präsidenten, Assad nach 
Modcan - begleitete- Scheinbar 
wird die' Rundreise Gromyko» 
gleichz ei tig mit Henry Kxsrängers 


Nahostbesnch stattfindeo. 

Dieselbe Nachrichtenquelle 
meldet, dass die Sowjetregierung 
Präsident Assad während 
seines Besuches in Moskau die 
Lieferung aDer verlangten Waf- 
fen zugesagt hat Es handelt sich 
insbesondere um allenuodem- 
Bte Kriegsausrüst im g. die Syrien 
auf Grund der Erfahrungen des 
Oktober-Krieges benötigt. 1 Die 
syrische Armee soll u. a. mo- 
derne elefctzoniscbe Ausrüstung 
bekommen, die bisher keine eilt' 


Beate Klarsfeld bei Besuch 
in Dachau verhaftet 

Mönchen (AFP) — Beate Klarsfeld, die mit ihrem 
Mann Serge ehemalige Nazt-Verbrecher jagt, wurde ge- 
stern verhaftet, als sie zusammen mit ehemaligen Lagerin- 
sassen das frühere Todeslager in Dachau bes u ch te . 

Ihre Festnahme erfolgte auf erneu 1971 von e in e m 
Kölner Gericht gegen so und ihren Mann erlassenen Haft- 
befehL Beide fr»««" nn Zusammenhang mit dem Versuch 
zur Entführung des beute 65*j2hrigen eberoalgen Vizekom- 
mandaxrten der Gestapo in Paris, Werner Lfechka, eine Ge- 
richtsvorladung erhalten, waren aber am 5. Februar dieses 
Jahres nicht zur Gerichtsverbandlung in Köln erschienen-, 

Nach ihrer Festnahme in Dachau wurde Beate Klars- 
ftw in das Folizrähauptquartier von München gebracht, 
mwt wird wahrschemlfeb rach Köln überfuhrt werden, um 
dort vor dem- Uuto&udn rngsricfater zn er sch e inen . 


zige arabische Armee besitzt. 
Dies stellt die Antwort der Ros- 
sen, auf . die an Israel geliefer- 
te neue amerikanische Rriegsans 
tung dar. Wertem soll Syrien 
die neuesten Kampfflugzeuge er- 
balten ' — nach einer Meldung 
M5g-25,. nach öno anderen 


Knesset einte) 
efezubringen, wonach das Par- 
lament aufgelöst und die Wah- 
len für den 25. Juni angesetzt 
werden sollen. Die Partei be- 
gründet .dies damit,, da» der 
Maaracb nicht Imstande sei eine 
Regierung zu bilden, die räch 
auf eine Mehrheit der Knesset 
stützen b» n n, De mzufo lge bleibe 


nichts anderes übrig, ab Neu- 
wahlen ausztgehreibep, oder ei- 
ne nationale Koalition zu Tril- 
dou — wozu jedocii dfe IAP 
nichtbereit so. 

Josef Almogi, . Bürgermeister 
von Haifa erklärte gestern neuer« 
lieh, da» er sich nicht als Kan- 
didat für dein Post« des Pre- 
tmerrtttotstara befrachtet. 


Zwei Soldafen im Kampf 
am Bolaii gefaflen 


Die syrische. Artillerie «öff- 
nete vorgestern abend das Feuer 
auf unsere Stellung« am Hor- 
mon-Gipfel. Zehweise setzten die 
Syrer auch Katjuscha-Raketen 
gegen unsere Gtpfelsteüuhgen 
ein. Das Feuer wurde jeweils 
erwidert. 

Während der Nachtstunden 
setzte die syrische Artillerie ihr 
Feuer gegen unsere Herrn on-Stel- 
Idngen fort. Dabei wurde cm 
Zahal-Soldat verfetzt Audi die- 
se FenerÜberfSlle wurden jeweils 
von unserer Artillerie beant- 
wortet. 

Gestern herrschte im Hermoo^- 
Absclmitt fast völlige Ruhe, aber 
gegen 11.5Ö. Uhr- vormittag be- 
gann ^e .syrische- Artillerie uh- 
fcre Stenimgen hri'Sa^däbschtSS 
der „Ausbachtuttg**, sowie den 
Südteil der Golanfront 
Feuer zu nehmen. Dabei wurden 
zwei Zahal-Soldattet getötet und 
zwei verwundet. Unsere. ArtiQe- 
ne erwiderte jeweils das Feuer! 


... FAHRWEG 
ZUM HERMON-dPFEL 
FERTlGGESrEIXT 
(WT) — Montag wurde die 
Anlage eines Fahrwegs- auf dem 
Hermoo-Gipfd (2814 Meter Ober 
dem Meeresspiegel) beendet. Die 
Anlage dfeses W^es wurde an- fen ; ausgerüstet werden. 


ter den schwersten Uhuatiscfaen 
Bctfingtmgen vom Genie-Korps 
durchgefuhrt, wobei die syrische 
Artillaie durch ständiges Stör- 
feuer die Arbeit bedeutend er- 
schwerte. . • 

Bereits gestern früh «reichten 
die ersten Scft&zenpanzer - un- 
sere Stellung« am Hermon-Gip- 
feL Die Arbeit muaste unter stän- 
digem Zeitdruck durefagefuhrt 
werden, weil Zahal hier im 
Wettbewerb .mit der syrisch« 
Armee stand. Diese fegt uätrdich 
c^tenfaDs einen Fahrweg zu ihrer 
vorde r st« Hennao-SteHuHg an. 
Unsere Flagwaffe griff, mehr- 
mals die syrischen Arheitstrnp- 
pen an^ wräche von Kampfp«- 

res Fahrweges arbeiten. - 

Üasere Fahrstrasse ist von fius-, 
Muster Wichtigkeit für ön stfin-. 
dtge Besetzung der Gipfefetefluo- 
gen- Ohne diese' Stzäne- ist eine 
geregelte Versorgung der Stel- 
lungen • mebt denkbar. Außer- 
dem .; besteht db Möglichkeit, 
dass nach Fertigsteöang des sy- 
nschen Fahrweges, die Syrer ver- 
suchen werden,, unsere Stellun- 
am Hermon-Gipfel mit 
Kampfpanrem anzngrerfen. Da- 
zu müssen- unsere Truppen mit 
den entsprechend« Abwrhrwaf- 


HOELLEHMASCHINE AM ERMORDETEN 
TAULENKER 


Nachricht die im West« noch r entfernen. 


Eu Defdkt in dw ^»rengvor- 
***“*& die an der Xräche eines 
e mordeten *: Tasifehrezs sogt- 
boebt war, vezhluderfe gestern 
dne Kal ift l ruph« - tob inwlnri; . 
barem Ansmia» in Jenoten. : 
Das Taxi mit der Ufa!» des 
Ennordrä« im Koffereunn, 
"fand Sa der Ben Jefanda-fltrasse, 
neb« der Dfekont-Bank. PoB- 
^ und MilitärrinbeiteB gelang 
es gegen 2630 Uhr, die Spreng- 
feebmg zn entsdräaf« und die 
Leiche ans dem Kofferraum zu 


Unbekannten Mig-27. Lieferung 
von Flugabwehr- und Tsnfcab- 
wränralteten wurde ebenfalls m- 
geragt 

Beobachter verweis« darauf, 
di» die- gemeinsame sowjetisch- 
syrische A bschl nsser klärung 

nach Assads Moskauer Bespre- 
uxongeu, die Genfer Konferenz 
überhaupt nicht erwähnt. Dies 
steht im Widerspruch zn Brescb- 
orws Ansprache auf dem Fest- 
bankett zu Ehren' Assads, wo er 
aisdrücfclicn betonte, das der 
Weg zur Lösmig der Nahostr 
probleme über Genf . führt. Ee , 
edndnt den Russen nicht gelun- 


Die Frau des Taxffahrers Eon 
Avergä. von der Tud-Sta&m 
.General?, n*-*|| am. Diens-] 

dass ftr Mann nicht von- der 
Arbeit nach Haare gekommen 
war. Gesten vormittag machte 
sh ddi srf. die Sache nach B>- 
rem Mann, und gegen 14.35 Uhr 
fand sie seinen Peugeot mit bren- 
nenden ParUfcbtera mb« der 
Diskont-Bank auf der Ben Je- 
huda-Strame. . . - - , ' 

; Der Polfcieiofftüer Nisräm 
SchiuMnri versuchte, den Koffer- 
wüb an öffnen, räer ah er die 
mit: Drähten umwickelte Leiche 
entdeckte, machte er Ara sofort 

wieder zu. 

Ebt Abscbkspptngeb der Po- 


sowie, auch .boefagesteflte - Mfr 
ftroffizuee em. 

Nach shmifenhmgen .Berat- 
hnngen gelang es, die BöDctK 
masdrine unschädlich zu ma- 
chen. Neben der Leiche fanden 
die- Polizisten . ein mit Scbfess- 
poiver gefußtes JRofar, ein« 
Gasbehälter rad einen Benzm- 
hehSKer. AB dies 'war ndt einer 
el ek&iscb« Zündanbtgg «d ei- 
ner Dfir wriomfen, die auf 
3J55 Uhr eingestellt war. 

Die- Polizei Ist überzeugt, 
das tfie Explosion der Hülfen- 
mmdifne m der Bes Jfehnda- 
Sfrasre efe schweres Un glück 
vernoencht hatte. ' 


DAS WETTER 

Hass and trocken.- Eindringen 

e^nes Scharaw ^us Ägypten, 
'Temperatur«; Jerusalem 17 

30.. Naharia^ 14—24. Haifa 14— 
25, Td-Aviv 15 — 27. Lod 14— 

51.. Beer Schewa 15—32. Ejlat 
20—35 Grad. 


go; za sein Assad dazu zn brin- j 

° orachte das Taxi ns den i 

^ ach m «rerefeeto Ei- ^ der pofireöto6on _Ha.. 
kHrung za Syriens Teilnahme vs . ^ 
an derG«fer Konferenz; zu 

pflichten/ Assad hat anch den &*** L 


russischen Vorschlag abgräehnt. 


-wurde efe r . spezieller- Labocwn-' 


Über die Troppenentflechtangl?™ ans Karate angEfdrdert. Ami, 
« Mffiöiaussdiu» -der Gerfet V 1 * Oberfnspektor H 

Bonfere ag za vetfaandda. . \da TtBzei, Sav^ffzav BosoBp[« 


TEL-AVJV— JAFO 
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Sicherheitsrat - vorlaeulig 
ohne Beschluss 


Massnahmen gegen Sfeuerverweigerer 
geplant ' 


DIE UMSTELLUNGEN 


IN DER ARMEE 


DIE KAJEMPFE AN 


DER NORDGRENZE 


D-toi ^ widmet sein« Leitani-j Mfhrerc Zeitungen befassen 
ke den Umstell unpn im Heere ^ dcn verschärften Kämp- 


A h n A II A n A ll I 11 fl D Im Rahmen der Leitung der sieb mit Steucrvcnveigerera 

II II II r” K | , Sh I* || | || \ S Steuerverwaltung werden Pläne befassen haben. Die Steuerstra^ 

V UL 11 \J Mß v U V UL -1- W- L/ kJ . erörtert Steuerrerweigerer sotten wesentlich erhöht wen 

ahzuschrecfcen. Durch geeignete und damit eine abschrecfeet 

Die Sitzung des. Sicherheit- Frankreichs betonte, dass da- sebes Veto sicher. Auf jeden Schritte sollen diese darauf auf- Wirkung erhalten. Ferner 

rares endete in der Nacht zn durch die Friedensmöglichkeiten Fall hat sich gezeigt, wie Kor- merksam gemacht werden, dass icn die Zinsen bri Verzögen* 

Mittwoch ohne Annahme eines im Nahen Osten gefährdet wer- respondenten in der UN-Zentra- sie sich dnreh ihre Verhalten der Zahlung, beträchtlich ges 

Beschlusses, da nicht die Mög- den. le betonen, dass die Vereinten selbst Schaden zufügen, und dass gort werden, und auch daj 

lichkeit für eine vereinbarte Re- Während des gestrigem Ta- Nationen aus ihren früheren Er- sie mit der Ablehnung der^Sten- sei* der Möglichkeit von Stet 


sijlfl 

wero/ w 




M . y. , , . gelung bestand. Die Amerikaner | ges gab es inoffizielle Kontakte fahrungen nichts gelernt haben, erzahlung nichts erreichen wer- Verweigerung begegnet wer^ 

- , . . u .KPhärft.n jr= machten erneut klar, dass sie zwischen den Delegationen, um Die Debatten werden in der den. Besondere problematische F 


"nd spricht die Hoffnung ans. fe d _ Norderenze und wer- keiner Resolution zostimmen eine Formel für eine Resolution alten Weise mit lauten Polemi-| _ . ‘ _ j > sollen aus dem notmalen < 

dass die neuen hohen Offiziere sen ^ versuch der Syrer zu- würden. die nicht auch das Ver- zn finden. Wie in früheren Fäl- ».en geführt, und die Organisation i • Innerhalb jedes Bezirks- j schäflsgang __ ^ herausgcnomnl 

ihre Arbeit in Ruhe jenseits von militärischeAktio- bi«** 1 « 11 von Kir i at Schmona len waren die Vertreter von Ju- der UN ist von der Wirklichkeit J Sieucramtes sotten Gruppen vonjund smr speziellen Bearbriti 

Polemiken fuhren können. Viel- nen ’ Veränderungen scharf verurteilt. goslawien und Indien aktiv, um des Nahen Ostens wett entfernt. (Beamten gebildet werden diel vberwiesen werden, 

leicht ist der schnelle Wechsel herbei zu führen. Die Delegierten Englands und einen Text zu suchen, der den 

iir Offizierscorps nicht gerade Frankreichs hielten relativ ge- WünscheD des Libanon entge- ft« aAA fl/vl J/iFa« liofn«« niiilniiMifnliilf 

di , A L“r,i r. r w.(füü aoluaten Men am ™rffMngsiiii, 



jncidlicb. und d,c neuen Offtae- Wcl , Verbandlun-en In Wa- 
rc mmtu die segetaen Chan- ^ rahrsn w lr mijssra 

^ ^ J <lnn Syrern klar machen, das 

je« “oshchkerten flr das Auf- sic Mfort dies< . d0ppelgldsi - g< . 

nieten jüngerer OfBaere und Po|itil£ srtetben mUHell . Die 
<he Auffrischung der Leitung Syrcr raiis5 „ eicsebfru te ei . 
ocs eeres. ne Lösung nur am Verhan- 


d^L“™ ssl z S^3S«S£ SSäSSS 35.000 Soldaten baten um Etatairngshilt^ - 

S SSiHS Slr^vS S nach SÄ 

zugleich Verhandlungen in Wa- Schmona. nd der De egiert 3^ ^ Erfolge für Wiedereingliederung der ent- 1 diese Selbständigen erlassen wor- 1 nn Lande genau informiert si^ ' ' fr - 

thington führen. Wir müssen - - ^ _ kdnn en. und ob heute lassenen Soldaten sprachen bei den waren, meldeten sich 18.000 können den Kandidaten alle i * 


- ■$*- 


Buerokratische 

Hindernisse 


leine neue Sitzung des Rates diesen insgesamt 35.000 Solda- Selbständige bei den Zentralen forderlichen Auskünfte ***** ,.-... *. 
zwecks Annahme eines Beschluß ten vor. Im Vordergründe stand und beantragen Gewährung von Arbeitsminister Jizchak Ra;*^. 

« tttWa wmi Hilf« für selbst ändiee. deren Kredite tmd Beihilfen. schickte mehrere Beamte 2 3t 


Dauernde Streitigkeiten zwi- 


Omer fordert, dass die Bevöl- 1 


vniKinrr ist am biat 7K- dJunp&cb gefunden werden Dauernde Streitigkeiten zwi- 
vuk&icht iSl AM P LAI Afc fcajm Auch ^ Amerikaner und schcn dem Einordunngs ministe- 1 

Omer fordert dass die Bevöl- die Aegypter begreifen, dass die rium und der JewRh Agency ha- ! 
kerung mehr Vorsicht gegenüber Politik der Grenzzwischenfille ben die wirksame Ausnutzung; 
der Möglichkeit terroristischer schwer mit Verhandlungen in der Fonds gestört, die für die. 
Anschläge an den Tag lesen Einklang gebracht werden kann. Beschaffung v. Arbeitsmoglich-i 
soll. Höchste Aufmerksamkeit Andererseits müssen wir furch- fcrifen für Akademiker geschaf-j 
muss bei uns zur tagtägtichen tcn - dass die Haltung der Syrer len wurden. Im Rahmen dieser! 
Gewohnheit werden, " und wir n3c h der gemeinsamen russisch- Fonds können grössere Summen j 


ses cinbe rufen werden wird. Wird die Hilfe für selbständige, deren Kredite tmd Beihilfen. schickte mehrere Beamte sä 3 

ihr ein scharfer einseitiger Text Geschäfte durch den Krieg be- €ine Verfügung wurden 

vorliegen, so ist em amenkam- 1 emtraebtigt worden waren. Nach Soldaten, die ans dem Reserve- “„“.-er 

dienst entlassen worden, d. Sol- ^ hv ?r 



oieiw «m^en wibwu, u. ovx- ^ ^ fflr ^ ;r 

daten gleich gestellt, die den nor- hetUkL Bisher hatten 


£ '■ /f ; 
- •> ^ 


'sji ' 

r-...- >V- 

• -Vfarf taj« 

«! 

***#%* 

' fe .n'.v < 


malen Dienst b«mden und bei sddaten aus ^lat zur Erledig - “ 
ihnen wird auf dm Uebe^n^- ^ ^ die 2 ; 


zeit von sechs Mon^epfür «e ^ ^ Beer Schewa wen ' -' 
Gewährung von Arbeitsiosenus- m ^ T[)L[| 


. .-V va*W*Tc i 


Die vom Rundfunk im Znsam- 1 mag. Der Effekt des von drei j 


terstütznng verachtet Die ent- 
lassenen Soldaten können von 
mir an in ihrer Einheit ein nen- 


-4F*#»= -•»! 


können auf diese Weise viele synschen Erklärung, in der den tar Arbe.tsbeschaffnng ausgege- ^ ^ Sladtvmü . Spiclern _ Müta Lato (Kla- ^^S^OloTSTaltS 

von den Plänen der Terroristen Syrern das Recht zur Ergre.- ben werden. Aber b^er im- . Tel _ Zemfre Ltrtsky (Celesta) StoaM 

vereitc,n - ***2 ?" cr M ‘ tteI Sf* p ™ä en DUr Kredite m ^ vmDSt3}tete progmmmrei- und Rictanl BenmnI (Vi bre- £f SSS^JSSJS Äe 

wird sieb noch verhärten wtrd. Höbe von ms^amt flnf Mdto- br ^ Dünensio 2S in der phon) - vorgetragenen Werks SJEta ^3 * 

DIE REGIERUNGSBILDUNG . ^ „ . nen ^ ** « **** Musik" hat sich ein zahlreiches beweist dass an seiner Wiege 

Auch Haar« ist der Meinung, zi-ngen der Leitung der Verwai- . —-h—, fhro. mfthr ata äiiuftre Terb- I -i n._ n. .1 


DIE REGIERUNGSBILDUNG 





.t.-? ;..?.***■» 


fr 


Jerusalem P««t beschäftigt sich dass die Entwicklung an der ttmg des Fonds ständig ^ obwob] die übcrtragimg di^kt nik standen. Alle drei Spieler ^1'^:"' 
mit der Entscheidung der Ar- Nordfront nicht das Bild an- nun^verschiedenheiten zwnehen 

am Emo- bedienten auch die von Stock- v- j d 


dankbares Publikum erworben, etwas mehr als äussere Tech- aber llliea Status als entlassene 


kann der Hörer am Emp- 1 bedienten auch die von Stock 


beitspartei. eine neue Regierung ! nehmen kann, das die Syrer ihr den Vertreten, der Socbnut und ^ ^ »o Knhdok- 

zu bilden. Die Zeitung warnt verleihen möchten. Wenn die d« Emordnuogsministeriums SSTSL 

itScth sch - wa ' FDhr r von n amaskus di ? ^ “? ssr S»- 

“d“ SS Soldaten Israels an der Nord- VC Krrdd« »d » SS^°- tS" 

p n AD gn ffm «IM. d« Ukud front nnd nm Hennen der Sy- zen dteStlimnen. dte vorsescUi- der An»««- Schidknrsty, die >u. vier Abtei- 

ausgpsetzt sein wird. Am Sonn- rcrn zeigen müssen, dass ihre gen werden. An sich wurden T . i L . ..,„7^1. 

tag wird die Landes zentrale der Angriffe keinen Sinn haben und zwei Fonds geschaffen, von de- .. . . v .„ p . und nt für Schlae- 

Arbeitspartei mit ihren 601 Mit- innen nichts embringen werden, nen der eine für Einwanderer J®* ' — . Knmmrntarfi 


dienten aucn tue von oroct- ^ ^ ßezirkszentraleai befin- i 
usen so geliebten Knhgiok- den sich alich Berater seitens ■ 
n und antiken Cymbdn. der Hebräischen Umveraität die | 
Den Abschlms des Programms Kandidaten bei der Berufswahl J 



gliedern zusammentreten, um ei- 
nen Kandidaten zu bestimmen. DAS UNGLUECK der andere für 1 an gj «finge uan- 

E«- ist jedoch durchaus mög- deseinwohner zur Verfügung 

lieh, dass sie sich entschlossen VON KIRIAT SCHMONA üLebt- 

wird. das Uebergangskabinett Hazofe bringt seinen Abscheu j elzt werden Vorschläge zur 
weiter amtieren zu lassen und öl,er die Freude und die Genug- Arderimg der Leitung der Fonds 
direkt den Weg zn Neuwahlen tuun ? zu™ Ausdruck, die die besprochen. Nach diesen soll ein 
zu gehen. ; arabischen Zeitungen angesichts Gutachten der Experten der Bank 

. d es U eberfall es von Kiriat fu r Industrie-Entwicklung für die 

Hamodia erinnert daran, dass Schmona gezeigt batten. Die Kreditbewilligung »nM-gfchpnri 
die Agudat Israel im vorigen Araber haben dieses Mal dea ^q. 

Jahre Verschiebung der Wah- Tiefpunkt erreicht, und ihr un- 

<cu empfohlen batte. Hätte man menschliches Verhalten kann gar 

diesen Rat befolgt, so wären nicht scharf genug getadelt wer- RABBI^ ME IR CA HANE 
uns die Schwierigkeiten von heu- den. VER LAESST 

tc erspart geblieben. Jetzt ba- DIE VERTEIDIGUNGSLIGA 

h cn wir eine weitere Zeit der Schearim rät dringend, den Uebenaschung bat in Jerusa- 


DAS UNGLUECK 


Verfügunj 


RABBI MER CA HA NE 
VERLAESST 


Lior Tal sitzt auf dem Konzert- langen besteht. Die erste heisst S 81 P*II 1 blicht 5 

podium. und sein Vortrag der „Signale" und ist für Schlag;- , ° - '• E 

r' Informationen und Kommentare und Tasteninstrumente gesetzt Verhandlungen 9D 5 

K..t,l Veiten «aipnd ^ M>sse dra ^ & IK |, h«kBBÖIiclien und , ■ _ . I 

oerindcrcfiir taPnfto Sfa1 VttMmn , eHaL „icirthyrtömmlichoi Zcictea dec »“ *<*!»«»««*• | 

Das erste Werk im Programm Dirigenten gespielt werden. Die 8^" bekmm iu«le werde öte ■ 
wurde zwischen den anderen folgende Abteilung heisst „Aas Ver h a nd l un gen Hut- dem viet- ■ 
Stücken wiederholt, sodaas das der Tiefe” (ohne Zusammen- COTlk ™ paris aJt * t Forts« tzen. > 
ganze Programm eine rondoäbn- hang mit dem Psalm) und ist r> “. Verhandlung«, and seit d- ■' 
liehe Form erhielt: .3revc für nicht an Gott, sondern an den D ^ m J 3 *® *™ Gange, doch sind ■ 
Flöte solo” vom argentinischen Satan gerichtet. Die spanischen bisher^ keine konkreten Ergeb- ■ 
Komponisten Gerardo Gandinf, Verse des chilenischen Dichters «o* vrorfem ^ * 

da* in zusammrnge drängt er Carlos de Roja werden in Schid- In der Verlautbarung • in 1 
Form moderne virtuose Anfor- lowskys musikalischer Gestaltung Saigon hiess es, der Vietcong e 
derungen an den Spieler stellt. fQ r Gesang und Glocken zn setze seine Angriffe auf Süd- * 
Die Wiederhohmg brachte denn einer Art Requiem für das Le- Vietnam fort und sei weiterhin 5 
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uns die Schwierigkeiten von heu- den. VERLAESST j «-irklich das Werk dem Hörer hcn. Die Interpretation des gra- bemüht, sieb gewaltsam des ■ 

tc erspart geblieben. Jetzt ba- DIE VERTEIDIGUNGSLIGA j näher, und der Interpret Uri phiscb notierten Gesangs unter- Landes zn bemächtigen, Be- E 

^cn wir eine weitere Zeit der Schearim rät dringend, den Ueberraschung bat in Jernsa-j Sboham hatte mit seiner vorzüb- nahm in erschütternder Musik- obachter bemerken, der Ab- 5 

Unsicherheit vor uns. Möglicher- Hetzfeldzug der Araber gegen ,crn und Tel-Aviv die Mitteilung J liehen Leistung jeweils grösseren theatergestaltung der Tenor Me- brach der VerbaadhrngeB wer- g 

weise wird die Arbeitspartei Israel ernst zu nehmen. Wir von Ra bbi Meir Cahane. dem ! Erfolg. _ nasse Hadjes. Die dritte Abtei- de eine wettere Verschiebung | 

Schwierigkeiten an den Grenzen müssen auch die russische Po- Führer der Jüdischen Verteidi-j Aus den „Visionen des Amen" i UQ g _ ^ctions" — ist eine der Wahlen in SSdrietnam rar g 

ausnutzeo, um die Bevölkerung lilik geissein, die das Feuer an- ßungsliga. ausgelöst, er Verfasser von Olivier Messiaen folgte das Art Zwischenspiel für Klavier, Folge haben, bei denen «Be po- S 

’’ on der Innenpolitik abzuten- bläst und die den Frieden in ^' c un ^ wr ^ s ‘ c ^ ™ Zu- [vierte Stück .Amen dn desir” da*, ün Wesen auf traditionell lttiscbe Zukunft Südvtetu&ms S 


Gedenktag für die 
Zahal-Gpfer 
1974 T^^ri 






Jubiläum des 

Verbandes hebräischer , 
Schriftsteller 7" 


ken und die aussen politischen der ganzen Welt durch ihr un- 
Probleme in den Vordergrund verantwortliches Verhalten ge- 
zu rücken. fährden kann. 


Unser guter Bruder. Schwager and Onkel 


Leopold Gugenheim 


früher Gail tagen 


ist am 11. April n*' in New York verschieden. 

Die Beerdigung fand in Recbowot am Sonntag, 14. April 
tc-:3 2*3 statt - 


r.unft nur noch mit einem ^Zen-]« Amen des Verlangens), eine UIK j modern zum Erklingen ge- festgelegt werden sollte. § 

trum zur Stärkung des jüdischen ! tiefgehende, auf zwei kontrastie- brachten Akkorden beruht. Für E 

Bewusstseins" befassen, das ehrenden Themen beruhende) Afomentum", die vierte Abtei- Mancball Tito weigerte sich. ■ 
jrtzt gründen will. j Komposition, die von Mflka Jung von ^Documenta 73” ist mit Italien Verhandlungen Über ■ 

Rabbi Meir Cahane meine, die ' Laks Q- ZemSra Lntsky wirk- 1 wieder ein Dirigent notwendig, den Triest-Konflikt aufzuueh- 5 
IJga hätte viel mehr erreichen sam an zwei IQavieren vorgo-fder hier auf unkonventionelle men. g 

können, wenn all die Tausenden ; tragen wurde. Weise die Ausführung organi- Kuwait bat mit Frankreich ein E 

von Menschen, die mit ihr sym- j Karlheinz Stockhauscns Parti- siert. Zu den Instrumenten tritt Abkommen über die Lieferung { 
pa»hisiereo. aktiv geworden wä- jtsr zum einsätzigen „Refrain", hier ein Tonband, auf dem der neuester Mirage-Flugzeuge unter- | 
rep. Dann nämlich hätten diej der als nächstes Werk gespielt Ten des Stückes auf mannig- zeichnet. i 

2äele der Liga erreicht werden i wurde, hat ein um eine Achse fache Art verarbeitet ist. Mit ■ 

können. Diese Ziele sind durch- j drehbares Lineal, dessen Posi- ihn» wird der Höhepunkt des * S 

aus bedeutsam und nach wie.tion die Ausübung des JKcbr- Werkes erreicht. Und das bat KLEINE ANZEIGE ■ "l 
vo*- für das jüdische Volk mehr J reims" wesentlich zu ändern ver- Beine t ragis c h e Vorgeschichte: % phaipp der Fachmann 1 Kau- £ 


Erscheinungstag: 

23.4.74 


Der 3*. u 

Philatelist endienst-" 


*» 


juBoSSam. . 'i&m'- 
cW*f* fBb 


tm Jom Kippor-Kriot mfe Ic p.^ chu . M#Wi Frigidilire , 


u» der Zeitung 31aariv” eio in 


MIRIAM RA-MIEL geh- Guggenbeim 
und Sohn. Recbowot 
ELSE AGMON geh. GogRenheini 
und FantiBe. Ein Hanacsiv 


als wichtig, meinte Rabbi Ca- ^ MM „ , , 1 u ■ ■ im Jom Kippur-Krieg erschien gebauchte ] 

h^ne. NEUE NACHDRUCKE w der Zeitung -Maariv” ein in i c [evisionsaerä 

Der Rabbi hatte die Liga vor 5 JÜDISCHER SCHRIFTEN Brocken ui ed «-geschriebener Antiquitäten, 

srehs Jahren in New York ge- f Nachdruck des gesamten Brief eines Tankisten kurz be- a{ . . »73223 

gründet nnd will nun die Lei- 1 TENACHS mh deutscher über- vor er getötet wurde. „Momen- 

tung der Jüdischen Verteidi- ; 5C j 2ung von prof. Tar-Smai tum"' bedeutet hier einen Augen- ' 
gungsliga an andere Persönlich- our jl 06— blick tm Leben. Mitten im 


1 clevisioosgeräte, • Erbschaften, | 


Brocken ^ai cd «geschriebener I Antiquitäten. Telefon 876B18; 


Jerusalem •'Tel Aviv 
Jafo • Haifa • Tiberiai" 

• Naharia • Afula 
Kirjat Schmcma • Nata*;-“ ’r,;. . 
nia • Flughafen Ben Gu-' 
rion • Recbowot ' •. : - 

Aschkalon • Beer Sehe-' * 
wa • Eilat und Post-/’-:.' 

ämter. - . 


^ 1 , -v . -Sil* 




blick tm Leben. 


I keiten abgebeo. wie er sich aus- THORA : 5 Bacber Moses Krieg, angesich» des Todes fUhl-J 


drückte. 


j fmi* JLadri-Komnw ntar 

1 deutscher Uebenetzung. 
IL 88. — 


mit t r der Soldat das Bedürfnis, sei- 
nur rem Glauben an die Menschheit 


„CARMEN” IN DER ISRAEL OPER 


Am Mozae Schabbat 20.4 J Wie von der Opendeit--’"'^ 1 
.30 Uhr). Mittwoch, 24.4.1 verlautbart. werden die 


Tn tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer gelieb- 
ten Tochter, Schwester. Mutter und Grossmutter 


EVA K1EBAN0EF 


IL Ausdruck zu erteilen. ^Docu I C8.30 Uhr). Mittwoch, 24.4. verlautbart. werden die 

■ WWW . „„j . 1 1 I ^WELTGES C HIC H TE DES menta 73" ist nicht homogen, U* j 0 UKr) and Montag. 29.4. führungeo der ^Zirkusprin:: J“ . * 

" AFFENABRLSTUNG^- JÜDISCHEN VCWLKES" von ^neb zieht »ich ein tragisch-war- (6-00 Uhr) findet die Auffüb- sin" von Emmerich Kalman S..; ' 

GESPRÄCHE IN GENF _ Siaum Dnimow. in 3 Bänden, nend-hoffender CScdaaten durch rang der Oper „Carmen” von grossem Erfolg fortgesetzt. V\’." ; 

ln Genf sind jetzt n:ich ; ^eu’ÄTh. Sonderpreis 1L 154.-. das Werk, dessen einzelne Tci- Biret in der Israel Oper statt, tere Aufführungen: 

siebenmonatiger Unterbrechung; Nachdruck des Babylonischen ie allerdings auch für sieh beste- unter Regjeteitung von Edis de r^-- 

Hi». WnFf^nnhrii^mnr^MSTiräehe — . .« . 1 1.= » ... j DkiK« a 1 -r_i a to * xi . a ■■ ‘ 


||die Wsffcnabriistuncsgesprächc j^j^yj ^ Einschluss der Misch hen können. Ausser dem genann- Philippe. Dirigenten: Alexan- Tel Avjvr 18.4.. Nazaret S 


au fge notnmrn worden, j ^ - m dcr vollständigen deut- ten Sänger beteiligten sich an j der Tarsky und Arie Levanon.; — 21.4., Beer Schewa, Ker ^ : - 


geh. THEMANS 

betannL _ 

Die Beerdigung findet beste, Donnerstag, 18.4.19/4 
auf dem Friedhof „Chof HmmwcT. Hälfe, statt. 

Treffpunkt am EEsciia-Krankenhaus, Eingang Chulda-' 
Strasse, um 11 Uhr. 

H. Tbemans de Jong. Holland 

iLw.d. Bwrst-Theraaas. Holland 

Will n. Ronny Hemelraad, Australien 

Sh« dl Yvonne Rnbeas u. Roimy, Califonuen 

F. Klebanoff u. FamSe. Haifa 

U. KTHmnoff u. Familie. Haifa 


Dessen ungeachtet ist iteine A^jscbew Uebertragung in zwölf dessen Ausführung che Pianistin- 1 Als Carmen tritt die MetropoU-jSaal — 25.4_ Tel Aviv (6V/ : - 


derung m der Haltung der So- Bänden durch LAZARUS nen Zentira Lntsky and Raürel tan-Saengerin Judith De Paul Uhr). Am Mozae Srt.ahT ^ e 

pennachte eiögetreten. Wa- gM-DSCHMIDT. Gcsamram- Krttein-Cohoi ÖeStere die Sai- auf, nebst Esther BanmveL 27.4. bringt die Israel Oy^' :: • 

shington vertritt die Haltung, fang ca. 10.000 Sehen, in Lei- tar innen zapfend), MIO» Lato Edgardo Stivan- und Boris Bar- ^Ugoletto” von Verdi. 

dass ein Abkornmeo über den nen gebunden, IL 800« an der Celesta, n nd di e Schlag- Lev in den Hauptrollen. Es wir- 5 / ■ ^irvjno 

Abbruch der Atomversuche nur Bestellungen werden über die zeuger lödnr Bernard. Yehuda ken mit: Mordechai Ben-Scha- Im Juni bringr die Israel O "'OlBj “Dl 

in Kraft treten Sann, warn ci- Telefonnummer 76 92 18 oder Cohen (nicht mit dem Schreiber char, Ghana Chinitz. Roberts -Figaros Hochzeit" von K “*'»* 

ne internationale Kommission schriftlich über P.O.B. 28026 dieser Zeilen identisch) u. Wl* Franky. Michael Glücksmann, zart und danach die bek:u < • 

die Kontrolle in der Sowjet- angenommen. Unsere Leser in 0a» S. Quick, t&l Dirigentm Sarni Becher. Jehuda Schmueli Operette von Kalman ..Grn'-> 

union vornehmen darf. Die So- jei Aviv. Ramat Gan. Bne war Joan Franks WHRmns. die „nd Micbeei Cahane. Maritta". Vorbereitungen . - J t ; 

wjetunion widersetzt sich dieser Brak nnd Groatajim erhalten überhaupt die musikalische Lei- Das Opemballett. mir- der Aufführung der Operetten „I. ~ " •" 

Forderung mit dem Hinweis, die Bücher durch Sondertmten t mtg un d Organi«tion des in- Frimabanerma Kora Benador Bajadere" und „Die CkartiasP? . • * 

dass eine Kontrolle dieser Art zngestellt. Lesern ausserhalb ‘enssanten nnd vom PnWÖcnm bringt die Qioreographie von stin". ebenfalls von Kalrm \ ' - 

.offizieller Spionage" den Weg von Tel-Aviv werden die Bücher »arm iufgenommenen Abends Jaakov Klusky. sind in vollen- Gange. (AL 

ebnen könnte. durch die Post zngesteflL uineh a tt c. Yehuda Cobea^^ taa __ ll ^'"-. « ’ 
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JUR 30 JÄHRIGEN WIEDERKEHR DER I 
JNHMUNG DER UNGARISCHEN JUDENHEIT 1 


ZUM GEDENKTAG DER 
GROSSEN KATASTROPHE 

. - Millionen Juden meh 


- '■#***# -. 


-litt. - -*> . at 


IW « -vj. 


MUUTOU um im»AiuiJuuiii ...„„„., ri .- SS s:rÄ 

r.-Ä S7JSf3e E ! Äfes * 

2:‘2S SsS »Är« Ssrs- ä rs ä- s? 

1S2XEEL bSTSie^ngarische Regierung beabsichtigten, Jahre 1945.) Gehennom.) ^ ^ und Ju- 

? i^S«dtes Gideon willigte ein, dem Reich 50 0Q0 geht aus einem amüicben Bericht Die jüdischen Liquidierung der deuhass, vielleicht sogar mehr 

*, im Efchmain-Pro- Juden „zur Arbeit in Deutsch- erbidt he- d« Botschaften Veesemayer an ausgerottet — es fi** Gettos schossen sie mit Ma- denn je z™*- 

, fe-e Absduüt- land" zur Verfügung m stellen, honen Dollar und deutschen Aussenramister mehr. (Aus einem Telegramm Gh ^ - Jüdische 

ft* Jd* Jedoch die amtliche deutle t^*tUcbe «(**** hervor. Ab der vom 12 10.1943 an die^- Ä „„d er- Vor einem Jabrkotmte £ 

ler Juden hx Ungarn be- Korrespondenz, die m vollem Jocl Brand . tere durch den Londoner Krad- sehe Exilregierung m UMdmO pan«, Westdeutschland unter dem 

Umfange von dem Angeklaten mrtK® 1 ^ Vertreter des iüdi- funk von dem Angebot erfuhr. Viertausend jüdische Kinder würgten ‘ den1scb „ Soldaten tel „Die Auschwitz-Luge «ne 

veranlasst war. zeigt War das KM ‘ m.d verhmgte er von seinem Bot- WOTdfiQ am* Eltern entrissen «m- die ^ Broschare fernen. in det mBo 

gani begann der Ver- Ziel: -Auschwitz. n ^ ^^enaben, sebafter sofort Einzelherten zu md ostwärts transportiert, nach- dje Ki ^ mit pflas- Ermordung von sechs Millionen 

prozess unmittelbar Die MasssudeportaUon begann Brand wurde dazu «»■ veesemayer teilte mit, dcm ^ Answeise abge- Mütw “ J s ieTin (Aus ei- Juden als .Greuel-Luge be- 

Besetzung. Schon am Mitte M ai 1944. Es «ßttereu jjiut-gegen- das? wegen der Knappheit gewis- nDmmen worden waren. Die- «^ e,ne ° JJ* der im Jahre zeichnet und von cumrn -rAo- 

z 1944 versammelten Berichte über die verschiedenen CbKta deutseöe JS «r Waren Brand mit dem -Auge- AttJonsn verursachten her- nem Bencht. , p^en ^zeugen" widerlegt wird. 

« Hanptassistenten Wis- Stadien <fc r Aktion nach den von ^^Angebot ^ |n ^ Türkei geschickt wor- Szenen In ganz 1*« aus gen 

ud Kmmey die jüdi- Eichmann gelieferten Angaben, das Angebot d ^Kaffee, den sei. gegen die Lief erong die- Fnm)treich . Ueber dreihundert ™ * e . * Seit einigen Wodien gibt ein 

Aktionäre und verleim- Eto Tagesdurchschnitt lag bei Juden de den ^ Waren „einer Anzahl Juden päDc von Selbstmord waren m m Londor g-langt . Hamburger Verlag unter dem 

i Aufhebung der Ge- etwa 12 000 Deportierten. Tee und «ue. « ^ die Ausreise in die Türkei zu ge- Folgc zu verzeichnen. , ietzt Tltei Dritte Reich” eine 

Dilutionen und der ver- Gleichzeitig wurden Verhandln- Juden aesa^die g statten.*’ Fünfzehn französische Poli- 3m Ghen ° R ^°™. Kinder „modisch erscheinende Zeitdo- 

n Organisationen und 

•hmaE dü» »ot»len gen e b.nso » e lbstv.rst^ch JS^Lutt aof BrfeH Eicb- Ucb geffiheitert. dieser PoIöeiakfioD tdtamcb- m ve^ichn m^T J ferrorbims wurden 1.« MHbo- 

es", der rfflem von rb- «„ ™ Verspecbimgen. Wish- Brand soBle am ^ ^en von der Gestapo der vvnrden^b^»“ ^ ^ MjA a]l£BeW eDdet. Tansea- 

frann t wurde. Bei aer- — 

jsammenkunft hiess es, -- — - 1 


'sein, neben, den deut- 
jnigern gehender Un- 
•j-fiie 15 jüdischen Ab- 
^ mit dem Revolver 
- dass von diesem 
W' an alle jüdischen 
- ^^ten- in Ungarn der 
sfidien Kontrolle d. SS 
den. Die Juden hätten 


uden gesagt, die eiageb änderten oie «usrec* » deren 1 - 0 .^ ^ . L Z , Im Ghetto Radom sind jetzt Titel „oas wi« j 

jstwagen würden nur an der statten. ^ . Fünfzehn französische Poli- jüdische Kinder periodisch erscheinende 2“™°“ 

Gänschen Front verwandt Diese Transaktion ist bekannt ^ sicb weigert en. an nur noch ^ Tav ^ de Kin- kumentation heraus. Zur Käu- 

^soUtpaof BrfeH Eicb- lieb gesebeitert. dtaar Poteiabfioo »T^b- “ v ^ , ” ,! ^ ia!ln „de, mas- 1 ferwerbung wurden 3.8 Millio- 
men, wurden von der Gesmpo derjvuree^ ^ ^ ^ Marf . au£gewen det- Tausen- 

erschossen. Vierhundert Men- senweise a.xä d w de von Hakenkreuzfahnen, auf 

— — — i scüen wurden verhaftet, daran- Platten ertJaon • Ä deMn ^ Nazisymbol kaum 

ter auch katholische Geistliche, schutternurten durch den Werbetext vordeckt 

VACCP I sich weigerten, jüdische Kin-beim der ^ tamen zur Verteilung an 

Wp ItOreS^Cl der auszuliefera. (Aus dem der auf ^?J^^2^ iesSQtl g ^ Händler. Die WN ^h 
al CA ^ i Bericht des JWMbdhn Na- Stad, und dere« S erhl ^ Verhöhnung der 

mOLlM — — — ■ tionalkomitees’' im Exil vom Gbetlo Ra- Opfer des Nazireffin« und pro- 

J3ie Absicht Algeriens war Großbritannien ^ n.S-^ 42 -- dom.) • t ^OT |tf 8 jSSch ohne Erfolg: 

“ «^"S- S e .,?, n ^! feiXoh *«t Heute Wlb »«iir«; ^ ^ _ Haud der Verleg bene eicb recbtlteb 


Mv r •'■'n.i.:'- 1 . :• JT. 
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““S“ ee^Ä Heute l«b ^ icb roei M ^ 

Sp^OriTzur Be- Aus d. ntilh.^^enMer- U« «e etnerto- - eafteSnr Einig. bundert B- ebgesichen. 

-äs - äö Säst^ ä sä* ££S£r « :ä »^£2 

ftfrSS sc-ss Sä» ä?» =?r: ir ää tri— 

-3£ä 3 ™^» rr«Ä 55s rT-= ~s sä« s 

die Gemeinde Vertreter «««“ h |^ dj c Amber chen IndiBtnenatiODeu betrot kominen<1 smd. ' jüdischen Kindern.) " 

ten, erwiderte der An ge- ^ gerüstet, die Amen- Ifeu wurden. woncn nicht über <Ee - 

Vergangenheit reden. Um 

vSl“ SS fteÄt — 

hirr benchtet wird, “ - ^j te aber auch em 

uircu - llter ^ ™ er acu uu Der ranser , , au . J.MU, « 35 too »lt. Das a unsere ^ ^ ^ v lk 

gemacht, den gelben der . ^ und der Es-)^^ abn . die Formen, m Qgj Wort ha* dB Redaktion Gegenwart. sehr: Gedenke der grossen Ka- 

■ Ä'beferdenUdon S 5E—P SfaafeOfaeSident Sechs MMonen Inden -br «abopbe und 


nägeos u. dergleichen, j . 'T„' „~ 5rt:t wm Jen. noch wett menr nie dnmtecH, »er 

dir Gemeindevertreter | hS die Araber eben Indnsmenaüonen hebet tOTOme nd sind. 

M , ervridenederAn^ ^f^iriistet. die Ameri- feu »urden. 

amtlichen Befch en s« Waffenlieferung«! an ■ -moSTLOSES * 

S?“l=^3 “«sr 

ähren aufwärts) zur » wQ er ^ ün Jahr der Der pariser „Figaro” ist on .,j-_ I 

gemacbU den gelben und der Es- abn . die Formen, m DBS WOll haJ dB Redaktion Gegennnrt 

:,SrI S ftgre M = «SS Nochmals znm Thema Siaatspraesident — Ä - 

«Äi? ÄifeÄÄ in- b.^ 

Ä i &«£. M S ÄjHri i 4 w ™cw 

fe M toi ^J* ^ ^^ ka ^»“e^u^ e, ^- I 

5Ü--1Ä EESäil ä= 3^=: ME i? 


ebsh, Jjz&oh, 


*.*>• 


«tä=S ri-wg SS»-ä 

tasgäs ä atf« » äc 5 - £-— * - - 

— “ ^Mm'geMUen tonen- Fronten »bmn besmMn«b ^ WaUtanlpf adrd rmen Monat ™ ^ JSLfflk «tan. andererseio | 

einigen^lädteniruiden mer b»^ lliese (riedliebel die hen gditj e- EH1 ^ StaatsprSd*«« „jjf ^^SSseta ater 

durchzuluhren, m ] C ^ EntwicUnngs- GLASHAUS urtion” geschrö*«! werden, mus- Ä dass die Läu- 


• flirr w 

9*** 3**» * 
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|sbIkw*» m - 



izemneruiis — ■ Gerippe deua :>*»» 

w Sic die d anto!T Tag im Jahr, 

H “ 2 ”“‘ sonderen Retlamepreisen. 

* im ziai - Juni, mit 

rlicbe Flitterwochen, ti e berraschuns«i. 

Ausflügen, Glücksspielen und 

„ . TH Q4 — 920278 

jjeservieruug: wn Hotel, - 

und bei „ON Ud". Haifa- Herd - 

- 4 und Allenby Ha 

Tel Aviv, Rem» * 

o Xatania, Herzl 4 


ST' - Mensch ,cb irren. 

IM GLASHAUS tatio^ geschrieben & xMnt ^ dass die Leu- 

Ueber die Chancen Europas M rad ke inesw egs arf *e hör w ^ Gc i d für Waf- 

na ä dem R^^. we SÄcte r “ 1 l V S? h ^ e ^ pS üm schnorren, ^ «nem ^ 

Trmdon macht sich die britische bebe des I«»o^ Empfang m einem jSmmer- 

W^^hrift „Tb. Belieb K£n pSdentenhanshnl.anch 

^Trvedanken: werden weder von iwa «k" ^ begeistert waren, 

nas Argument gegen «e von s «ner Fr mt M an muss eben Maas toHen 

APt a7r Veränderungen, die lieh «worben. Aa& das w k5nnen _ etwas, was viele Men- 
^ i-Lrmien in der Europa- eine Angelegenheit des bttro- 1 ^ zuletzt auch 

^Sl^f^inschaft bewiricen la arischen A FP aratt ^T d seinem Cegeneifer, nicht 

-T iS canz einfach, Leute schliessüc* JgJ™ ^ ^reteben. Und Sinn für Humor 

IEZl SÄ wohnen soll- sich eine j^L kann man natürlich auch nur 

Sei» e £ 

MssS’SSSSsbssäs«-— 

steht nicht nur dann, dass «« 


AN UNSERE USER, 
DIE JETZT AIS 
TOURISTEN IN 
ISRAEL WEHEN 

Nach Ihrer Abreise m* Israel werden Sie 

Tjand. den Entwicklungen und Ereignisse 
iSter informativen Koniakl aufrechterhalten 

^ wollet Die beste Bracke zu Israeli 
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Soviel sei zms Thema „Be- 
rücksichtigung” Jer zum Bituach 
Leutni entrichteten Beiträge ge- 
aast; es bleibt nur noch hinzu- 
zufügen und zu betonen, da» | redBnm g aber erfolgt 
es rieh nur um „Beräcksichü- \ deutschen Recht nur 
gung” aber nicht um „Gleicb- 
stelhwg” der deutschen und 
der israelischen Soäalverei- 
cherungsbeiträge handelt. Und 
das ist gut so. Denn wenn 
Gleichstellung vorläge, J? konn- 
te dies für das überaus wichtige 
Recht der Nachentrichtung nach 
dem erwfinten Wiedergutma- 
chungsgesetz negative Folgen 
haben. Nachentrichtet werden 
kann nämlich nur für Zeiten, 
die nicht schon mit Beiträgen 
„belegt" sind. Wären die Bi- 
tuach Le um i- Beitrage aber 
gleichgestellt, so könnte dem- 
nach für Zeiten nach dem 
3. April 1954 nicht mehr 
nachentrichtet werden, weil von 
diesem Zeitpunkt ab Beiträge 
zum Bituach Lenmi entrichtet 
worden sind. Da aber im Ab- 
kommen keine Gleichstellung 
vorgesehen ist wird das 


Das Israelisch-Deutsche Gegen seitigkeitsabkommen (DD 

yj der Schrift „Renten«- lang der Angehörige bada 
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nach sem umfasst die ausgefallene , b ärger in die deutsche Ren- 


dann, 

wenn die Halhbelegung geg® - 
ben ist Und nachdem hier 
schon so manche versicherungs- 
technische Begriffe erklärt wor- 
!den sind, sei auch dieser Be- 
griff kurz erläutert: 

Halbbelegrrir ist gegeben, 
wenn die Zeit vom Beginn der 
Versicherung bis zum Beginn 
der Rente zur Hälfte mit Bei- 
trägen belegt ist -Es handelt 
sich also um recht umfangrei- 
che Zeiträume, während derer 
Beiträge gezahlt sein müssen, 
damit die A.Z. und/oder die 
Z.Z. anrechnungsfähig werden. 

Die Praxis zeigt aber, dass 
nur wenige in Israel wohnende 
Versicherte, so lange Beitrags- 
Zeiträume zurückgclegt haben. 
Wenn jetzt aber die zum Bi- 
tuach Leumi geleisteten Beiträ- 
ge wegen ihrer Gleichste Dung 
|den deutschen Beiträgen binzu- 


Zeit viele Monate and damit 
mehrere Jahre und nur bei ih- 
nen wird die Ausfallzeit erheb- 
lich sein. Diese beiden Katego- 
rien die früheren Renten- 

empfänger und die Akademi- 
ker — seien daher vor allem 
auf die Möglichkeiten hingew Le- 
sen, die sich ihnen mit dem 
Abkommen eröffnen können. 

Von der- Gleichstellung der 
Versicherungsbeiträge aber 

kommen wir zur Gleichsten nng 
der Staatsangehörigen der Ver- 
tragsschliessenden Staaten und 
damit zu einem recht schwieri- 


„ I UCII UCUUWIKJI 

Hecht der Nachentnchtung. werden, so wird in vie- 

nicht beeinträchtigt. Dies ist' 

auch in Ziffer 9 des 


tenveracherung hat und 
2. wie die Gleichstellung sic* 
auf die Vorschriften übeT die 
Zahlung der Renten ins 
Ausland, also das Ruhen 
der Renten aaswirkt. 

Das deutsche Rentenreform- 
Es sei vorweg bemerkt, dass das 
Abkommen den freiwilligen 
Eintritt in die detusefae Sozial- 
versicherung zulässt, dass es 
rieh aber auf die ruhenden Ren- 
ten nur in bedingtem Mas« po- 
sitiv auswirkt. 

Das deutsche Rentenreform- 
gesetz vom 18.10.1972 hat 


»uni ■ — — 

gen Kapitel des Abkommens, n5m i ; c t, aflgn deutschen Staats- 
das der Erläuterung bedarf. j ungehörigen, gleichgültig ob sie 
Gleich in Art. 3 des Abkom-i^ ch ^ Tn i and oder Ausland 
mens heisst es, dass (wenn nicht 


! len Fällen die Halbbelegung ge-,ste..vi, — - imea gjcikngmcui »>u > — * * f - . igcniauuL wovm 

geben sein, und die Zahl der! hörigen sind auch Flüchtlinge !| iabeil daher auch sie das Recht. ; rang berechtigt sind. Es heisst j Möglichkeit werden wir aus- 

Versicherungsiahre und damit* im Sinne der Genfer Konven- freiwi11 j g in die deutsche Ver- f dann' aber weiter in diesem, f^icher besprechen. werra wi 


ausdrücklich etwas anderes be- 
stimmt ist) bei Anwendung der 
Verricherongsvorschriften eines 
Vertragsstaates, dessen Staats- 
angehörigen die Staatsangehöri- 
gen des anderen Staates gleich- 
stehen (ausser den Staatsange- 


te 

form 72/73 
vom Dezernat für Presse und 
Öffentlichkeit der Bundesverri- 
cbernngsanstalt für Angestellte 
wörtlich: ,J5ine freiwillige Ver- 
sicherung ist für diese im Aus- 
land wohnenden Ausländer nur 
möglich, wenn sie durch Ver- 
trag deutschen Staatsanbehöri- 
gen gleichgestellt sind und aus- 
serdem die Berechtigung zur 
freiwilligen Beitragszahlung 
nicht durch das über — - oder 
zwischenstaatliche Recht einge- 
schränkt wird”. 

Die gleiche Frage ist einge- 
hend in dem Aufsatz von 
Sc hi eff er and Wissing „Die 
Rentenrefbrm und das zwi- 
schenstaatliche und überstaatli- 
che Recht* erörtert worden (er- 
schienen im Mitteilungsblatt 
der Laudesverrichenmgsanstalt 

Rhe in provinz vom Juni 1973). 


herausgegeben Staaten ohne Einschränkung 
' vorgesehen, so dass wir also zu 
dem Schluss gelangen, dass, wie 
ans ge führt, Angehörige* 'des 

Staates Israel sich. frejwIIHg in 
der deutschen Rentenveiriche- 
rung versichern können. Ob al- 
lerdings im Fm»ifaH ein sol- 
cher freiwilliger Eintritt in die 
deutsche Versicherung und die 
damit verbundene Prämienzah- 
lung wirtschaftlich sein werden, 
k*»T)n nur ein Sachverständiger 


enthalten, das Recht zur frei- 
willigen Versicherung gegeben 
ben — sofern Versieh enmgs- 
p flicht in der deutschen gesetz- 
lichen Rentenversicherung nicht, 

besteht. Da die israelischen j Dort wird amge führt, dass bei 
Staatsbürger nach dem Abkom- j Auslandsaufenthalt nnr Deut- 
men gleichgestellt sein werden.; sehe zur freiwilligen : Versiche- 


Dem Recht auf freiwillige 
Versicherung steht aber, darüber 
hinaus auch das Recht zur 
Seite, freiwillige Beiträge für 
die Zeit vom 1.1.1956 an nach- 
zu entrichten. Auf diese Mög- 
lichkeit muss besonders hin ge- 
wiesen werden, weil dadun* 
1 ) die zu erwartende Rente er- 
heblich höher ausfalten wird 
und weil 2) durch richtige 
Nachentricbtung eine . bisher! 
„ruhende” Rente u.U. zahlbar 
| gemacht werden kann. ^ Diese 


Schlussprotokolls zum Ab ' : Versicherungsiahre und damit »im 
kommen klargestellt, wonach ■ ^ Rente wird ^eh auf diese 


günstigere Regelungen, die zu 1 
Gunsten der Verfolgten beste- 
hen. durch das Abkommen nicht 
berührt werden. Das Entschädi- 
gnngsburo des Ozar in Jen* - , 
schalajim hat zudem in dan-jdem 
kenswerter Weise vor Unter- 1 oder 
zcichnun; 


Weise erhöhen. 

Grosse Bedeutung kann dies 
also gewinnen bei all denjeni- 
gen Rentenempfängern, die vor 
55. Lebensjahr berufs- 
erwerbsunfäbig geworden 

de, Abkommens in j *!"<*- w “ al * r d,e A " recl " 
einem Eriefmcbsel mit den nunt der AtsMm» anlanet, 
beiden .icillipten dentseben ! -o dies preV.nct, «obl nor 
VersichernnpsnsBlten für **-!>*' ™ E ' d '”"” e 


drückliche Klarstellung gesorgt, 
dass Artikel 20 des Abkom- 
mens. der die Berücksichtigung 
der Beiträge für den Erwerb 
des Rentenanspruchs, vorsieht,! 
der Nachentrichtimg auf Grund i 
des Verfolgtengesetzes nicht ent-j 
gegensteht. 

Auf einem bestimmten Teil- 
gebiet dagegen sieht das Ab- 
kommen eine Gleichstellung der 
israelischen Sozialverricberungs- 
beiträge mit den deutschen Bei- 
trägen dennoch vor und zwar 
dann, wenn es sich tun die An- 
rechnung von Ausfallzeiten 
(A.Z.) und die Hinzurechnung 
einer ZnrechnnngszeH IZZ1 
handelt. Dies besagt Artikel 22 
Ziffer 3 des Abkommens. Darin 
liegt ein weiterer Vorteil, den 
das Abkommen mit sich bringt. 
Um dies verständlich zu ma- 
chen. seien die beiden genann- 
ten Begriffe kurz erläutert: 

Der Ausfallzeiten (A.Z.) gibt 
es mehrere. Es gibt u.a_ solche 
der Arbeitslosigkeit, d. Schwan- 
gerschaft. der Lehrzeit 
(nach dem 16. Lebensjahr) und 
der Fachschul- oder Unrversi-i 
tätsausbildung. Es handelt sich 
also um Zeilen, in denen die j 
Beitragsieistung ..ausgefallen” 
ist oder noch nicht staufinden . 
konnte. ___ 

Die Zurechnungszeit iZ.Z.lj 
dagegen wird dann hinzugcrech- . 
net. wenn der Versicherte vor, 
dem 55. Lebensjahr berufs- 
oder erwerbsunfähig geworden 
ist. Die Zeit vom Eintritt der j 
Eerwerbsmindcrung bis zum 55. 
Lebensjahr ist die Z.Z. Ausfall-; 
und Zurechnungszeiten werden ^ 
den Versicherunesjahren hinzu-, 
gefügt. Sie erhöhen also die ! 
Zahl der Vervichcningsjahre! 
und erhöhen damit die Rente, j 
Diese so vorteilhafte Hinzu- [ 


Konditorei ..MOCCA* 

HERZLIA PrrUACH 

empfiehlt ihre 
wohlschmeckenden : 
Obst-. Kaeae-. Scfcofcoiafl«-. 
Mohn*. Kokos-. Nuss Suchen. 
Toertchen und TeesehMCfc, 
Gfiburtsta*3torten mit Ab- 
schrift. Steinhardt Bombon- 
nicren gecehentverpactt 
HASASSI STR. 146 
Shopping Centre 
neben Hotel VAZJDOR 
Tri. 932181 


sein, der eine länger währende 
Fachschulausbildung oder eine 
Univeraitäisausbildung durch 
gemacht hat. Denn nur bei die 


im ainne acr wmci j freiwillig in die aemsene ver-. aann aoer weit« *n ».«—-■-i führiieher bespredien, wenn wir 

tion und gewissen Hinterblie- \ Scherung einzutreteu. Sie kön- ; Aufsatz: JFUer greifen aber die- 1 m Kapitel der ruhenden Ren- 
. l ^- ! ten gelangen. An dieser Stelle 


bene gleichgestellt). 

Das bedeutet — aus israeli- 
scher Sicht gesehen — dass is- 
raelische Staatsbürger bei An- 
wendung der deutschen Versi- 
cherungsvorschriften die gleiche 
Rechtsstellung haben wie die 
Staatsbürger der Bundesrepu- 
blik (das Gleiche gilt natürlich 
auch umgekehrt). Deshalb wol- 
len wir jetzt untersuchen 
I. welcher. Einfluss die Gleich- 
stellung auf den freiwilligen 
Eintritt israelischer Staats* 


nen sich also zukünftig in der 
rael-Bürgem tatsächlich ein so- 
fern sie die Prämien in der von 
Ihnen gewählten Höhe laufend 
zahlen. So merkwürdig es auf 
den ersten Blick erscheinen mag 
— das Abkommen wird den Is- 
rael-Bürgern tatsächlich ein 


|je fügen Bestimmungen des zwi- 
schenstaatlichen... Rechts ein, 
die ausdrücklich eine Gleichbe- 
b an dl trag bestimmter Ausländer 
mit Deutschen vorsehen". Und 
die Verfasser kommen zu dem 
Schluss, dass Ausländer rieh in 
■ der deutschen Sozialverriche- 


gd zur Nachentrichtimg 
üger Beiträge aut noch an t ' 
Folgendes bingewieseo: P* - ~ 

Nachentricfafamg . ■ mm TOT,--: 
deutschen Veraichei ungs träge 

genehmigt werden. .Der entspre ^ 
ebenda Antrag-' mrasbfe *br‘ 
31.12.1975 gestdlt werden. Ui ; 
zu einer grösseren Rente zu ff ' : 
langen, sind recht hohe Beträg- • 
nacbz oe xrtrichten. • AJHertfinr - 
können Teilzahlungen bis . l ... 
fünf Jahren zugeLwwen werde "... 

Die freiwillige Nadientricl 
tqng ist sehr viel Innrer m -' 
w eniger wirtschaftEcb als 4* 
Recht der Nachentricbtung, dt 
dem Verfolgten in dem bereu ' ^ 
erwähnten Wiedergtrtniachung- - 
gesetz «mgeräumt ist. Dies w - 
allem, deshalb. we3 das Verfc 
tengesetzt die Nachenfrii 
ttrag bis z nm 1.I;19I'‘ 
zurück zulässt, d. Rente nrefon 
gesetz jedoch' nur .bis zu 
1.1.1956. Wer also ab Verfol 
ter zur Nachen tri<*tnng berec : 
tJgt ist, mache nur von dies 
Möglichkeit Gebrauch. D ' ' 
dun* daf Abkommen eröffnt 
Recht der Nachentrichtimg d - ; 
gegen dürfte n. U. für. cfie I 1 ■' 
baber ruhender Renten eine S r.v 
wisse Bedeutung haben, was 
Folgenden eriäutert werden st- r 
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Keine US-Tanks fuer Sandten 


Washington (R) — Das ame-.tnen 
| rihanisefae Verf eJdJgnngsin iniste- 


rael-Bürgern tatsächlich ein so- -der deutschen aoziaiveraicnc- . 

lides Recht geben. Dies ist aoehirung freiwUlig versichern kon-; rann Ke« d ^_^ meD J .^T 

* — wenn die Gleichbehand- ; eher Pressemeldungen flemet»- 


die Meinung massgeh’icher j 
i deutscher Versicherungsj xisten, 
soweit sie zu diesem Problem 
kommentierend Stellung genom- 
men haben. So heisst es auf Sei- 


nen, — 
lang ohne jede Einschränkung 
vorgeschrieben ist 

Im israelisch-deutschen Ab- 
kommen aber ist die Gfeichstel- 


tieren, in denen es Mess, Ame- 
rika werde an Sandle« Tanks 
liefern. Der Sprecher sagte, bei 


mit 


icn handelt 

rieb um die Bewaffnung u ■ 
saudischen Natiohälgarde. I - 
amte des Pentagon erklärten. 
Saudien werden Panzerwagen . - 
Anti-Tankkanonen ' im. Verli . . .. 
der nächsten fünf bis sechs J-„ .... 



dem WaffbnEeferungsabkom- re geliefert werden. 


Johannes Mario Simmel 
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„Ja. Es machte ihm Spass, mit einem Freund so 
zu verkehren. Sie schlossen Wellen ab. denn mein 
Vater verwendete mit Vorliebe Zitatencodes, also 
Codes . . 

deren Schlüsselsatz ein Zitat ist. ich weiss. 

Das halten Sie für seine Schrift?” 

„Unbedingt Ich kenne diese verkehrt geschriebe- 
nen N*s, die Balken-ETs und die verkehrt geschrie- 
benen M’s." . 

„Wenn es sich auch noch um einen Zitatencoae 
handelt dann ist er unlösbar, Cast mit Gewissheit 
unlösbar, solange man das Zitat nicht kennt Der 
Hofrat Hess eine weisse Kugel losrollen, diese traf 
die zw-eite weisse und kam auf die rote zurück. 

Manuel blätterte unterdessen das Manuskript darch. 
„Sechsunddreissig Seiten”, sagte er beklommen. 
„En® beschrieben. Eine RiesenbotschafL Er chiff- 
rierte sehr schnell, mein Vater. Aber was s?ll™ 
diese sechsunddreissig Seiten, diese Monstrearbeit. 

„Das, lieber Freund", sagte der Hofrat, „ist aas 
Geheimnis." 

„Was für ein Geheimnis?" 

Groll räusperte sich, strich durch das ^silberne 
Haar und senkte die Stimme. «Ihr Vater , sagte 
er, „war ein sehr vorsichtiger Mensch. Sie wissen 
jetzt schon soviel über Franzosen, Amerikaner und 
Russen — es war nicht zu vermeiden — , dass ich 
Sie weiter einweihen muss. Meine Freunde von der 
Staatspolizei werden das verstehen. Oder sie sollen 
mich gem haben. Hier geht es jetzt um Ihr Leben, 
um Ihre Sicherheit, Herr Aranda! Nach allem, was 
w-ir wissen — und wir wissen natürlich längst nicht 
alles — . hat Ihr Vater sich in Wien mit Franzosen, 
Russen und Amerikanern eingelassen, ohne Zweifel, 
um ihnen etwas zu verkaufen.” 

„Was?" 

Der Hofrat tippte auf das Manuskript 
„Das da?" 

Ja.” 

'„Aber weshalb liegt es dann noch hier — ver- 
schlüsselt?" . . - . . 

Groll hob eine Hand. „So f wie wir die Sache sehen, 
ist Ihr Vater mit den Amerikanern und den Russen 
handelseinig geworden. Die haben vermutlich bereits 


iwvvwrvvifnfnmivMnnffWWi**vvwwfW < w»wwwMw 

die Klarschrift dieses Manuskript Nur mit den Fran- 
zosen war es noch nicht soweit Ihr Vater wollte 
sich absichern — hier die verschlüsselte Ware, hier 
Geld, hier der Dechiffrierschltissel. So etwa.” 

„Mein Vater war dann also sehr vorsichtig. Trotz, 
allem nicht vorsichtig genug. Der Code^ hat ihn 
nicht davor- beschützt, ermordet zu werden.” 

„Nein." Groll liess andauernd Kugeln über den 
Tisch rollen. .Aber der Mord nat offensichtlich auch 
das Geschäft verhindert.” 

. „Das heisst. Sie glauben, dass der Mord von Ame- 
rikanern und Rossen organisiert worden ist?" 

,Jch glaube gar nichts. Ich denke jetzt nur an 
Sie, Herr Aranda. Nun haben Sie das Manuskript. 
Ich möchte nicht, dass auch Sie noch ermordet wer- 
den — von wem immer/ 

„Aber Sie sagten doch, ich hätte jetzt Amerikaner 
und Russen auf meiner Seite — die stärkere Partei. 
Und deshalb sollte ich auch im »Ritz 1 bleiben.” 

..Ich habe gesagt. Sie hätten Amerikaner und Rus- 
sen auf ihrer Seite, wenn wir es geschickt anfan- 
gen”. erinnerte ihn Groll. „Das heisst nicht, dass 
diese Herren Ihre Freunde sind. Sie sind ebenso 
Ihre Todfeinde wie die Franzosen, dav^n bin ich 
überze ugL Es wäre ihnen am liebsten, wenn Sie und 
dieses Manuskript verschwänden. Sie wollen, dass 
nichts an die Oeffentlichkeit dringt. Es handelt sich 
— glauben Sie mir, Herr Aranda, wir haben auch 
unsere Leute, die ein wenig achtgeben auf das, was 
im Land assiert — um eine sehr wichtige, sehr böse 
und sehr gefährliche Sache." Er setzte sich auf den 
Tischrand. „Und Sie sind nun das Rotkehlchen, das 
in ein freerades Revier eingedrungen ist.” 

„Was bin ich?” 

Der Hofrat zuckte die Achseln. 

„Konrad Lorenz, der grosse Naturwissenschaftler 
und Verhaltensforscher, er ist übrigens Wiener, bat 
einmal eine Geschichte erzählt — ich war dabei. 
Passen Sie auf. Lorenz sagte: Es gibt bestimmte aus- 
lösende Mechanismen. Das hat ein Engländer — war- 
ten Sie mal ja, Lack hiess der — ‘-ehr hübsch de- 
monstriert Wenn in das Revier eines Rotkehlchens, 
eines M änn chens, ein anderes Rcrkehlchenmänn- 
cben emdringt, dann attackiert der revierbeherr- 
scheude Vogel den neuen.” 

„Und?” 

..Augenblick! Der Forscher nahm zuerst ein aus- 
gestopftes Rotkehlchen und setzte es hin. Es wur- 
de angegriffen! Dann wurde dem ausgestopften Vo- 
gel der Kopf abgedreht. Angegriffen! Dann schnitt 
Lack ihm die Beine weg. Angegriffen! Er zupfte 
den Schwanz aus. Angegriffen! Endlich war nur 
noch eine ziegelrote Pappscheibe von der Grösse 
einer RotkehlchenbrusL Und auch die wurde noch 
angegriffen! Sie allein genügte schon zum Signal 
.Feind! Angriff!’ ” Groll glitt wieder vom Tisch, zog 
die Heftklammer aus dem Manuskript nnd begann 
die ersten zehn Blätter nebeneinander auf das heil 
beleuchtete grüne Tuch zu legen. „Sie", sagte er 
dazu, „sind, ohne es zu wollen, als Rechtsnachfol- 
ger Ihres Vaters, gleich in drei fremde Reviere eia- 
ge drungen. Sie sind es — Sie können nichts dagegen 
tun. Aus diesem Grunde wird man — wir verhal- 
ten ans eenauso, ach, ganz genauso wie die Rot- 
kehlchen"— mit allen Mitteln versüßen. Sie zu 
vertreiben, auszuschalten, gleich, wie f.ie sich beneh- 
men, gleich, welche Konzessionen c ie machen. Sie 


haben jetzt den roten Fleck .auf der Brust. UrC. . . 
Ihre Feinde werden nicht ruhen,.. bevoi sie diese_ 
roten Fleck — und wenn wir ihnen einen Ersatzflec... . . 
dafür bieten — beseitigt haben." Wahrend er sprach. . 
hatte Groll einee kleine Minox-Kamera aus der Ts-,^. .. 
sehe gezogen und Seite um Söite fotografiert Nac— 
den ersten zehn Blättern nahm er die zweiten zeh* ■ 
Er fotografierte sie alle. „Das muss zu ’inseren Spt .• r-, 
zi allsten. Und zur Staatspolizei- Ich glaube weht, 

wir den Code entziffern können. Aber ich nab 

eine Idee. Ich möchte wirklich nicht, dass Ihne 
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etwas zustössL Es ... es täte mir sehr Jeid. 

Sie sahen sich an. Der Blick hielt. - - — ■ ■ 

.. ^«nxnnm,' . nir MWWWte 

„Danke”, sagte Manuel zuletzt, während Gro; ; , ;;q - 4 
dachte: Wenn ich einen Jungen hätte, könnte er so a= 4 a . : Pi 
sein wie dieser da . . . : ~ r ■ 


und FERSHI HtS 


M 


Als der Hofrat alle. Blätter fotografiert hatte, gin: . ■ ... 
er zu der grossen Schiebetür des BiUardäminer--* ‘ : . 

öffnete sie und sah in das Cafe hinaus. Er nickte kur " . 

Gleich darauf kam ein trauriger junger Mahn m; :: z -, 
dunklem Anzug und Hornbrille in den Raum. Gro _■ C: 
schloss die Tür hinter ihm und stellte vor. Der iunf. ^' ^ - 
ge traurige Mann hiess Schäfer. 1 ' 

„Passen Sie einmal auf, Schäfer”, sagte der Hofrai-..'. “ “ ■ 

24 .. 

Kurze Zeit später, um 19 Uhr 43, veriiessen dfcsiL''.,'*;', ^ 
Hofrat Wolfgang Groll und Manuel Aranda ds --.d ' -* ; 
,Ritz* durch den Vordereingang. Der Hofrat trug de; 
schwarzen Diolomatenkoffer. Rechts ijm links 
ihm und Manuel gingen zwei grosse, kräftige Mät'-:- v.-’’. 
ner, die Hände in den Taschen, dauernd nach alle - 
Seiten Ansschau haltend. Die vier marschierten durc;'-': 
das dichte Schneetreiben und den fauchenden Os«';.- 
wind, der ihnen Schneekristalle ms Gesicht peitset.'; 
te, zu dem grossen Wagen, der vor dem Ports.'. •-!; 
parkte. Sie stiegen ein. Ein Mann setzte sich hintej.-;^ - 
das Steuer, startete, umkreiste das Hotel, kam 
den Ring zurück und lenkte den Wagen in RicV^’j^’-^ ^ - 
tung Pari amen L Die Fahrbannen waren teilweis-.J 
schon sehr verweht, Schneepflüge rollten durch die ; < 
Strassen, Autos rutschten auf Eis und Neuschne»-- ^ 
Der Verkehr war noch stark, die Wagen schhchr-* ; ■: r ;f 
vorsichtig dahin. Ein Beamter sass neben dem Fa!‘>. : ’ 
rer, Manuel neben dem Hofrat im Fond. Gro.; ■ 
hielt den kleinen Koffer nun auf den Knien. Gi r : 
sprochen wurde lange Zeit kein Wort. Wie arnv 
Perlenschnüre glitten die Kugellarapen vorüber, d 
zu beiden Seiten des Rings, unter ’iefverschneitd 
Bäumen, brannten. Das Naturhistorische Museun] 
das grosse Denkmal der Kaiserin Maria 'Hieresi: 1 
in Schnee versunken. Das K uns [historische Museun 
Das Heldentor. der Eingang zur Hofburg ... 

„Sieh» schön aus, nicht wahr?” sagte GroiJ. : 7» . 
Manuel üickte. ” K U 

• r 

^)ie eine Seite dieser Stadt Die andere . . Gro v ^ 
brach ab. Er fragte den Fahrer: folgen sie uns?" ■ ■ 

^ja”, sagte der Mann. „Ein Chevrolet um 
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Buick.” 

„Gut”, sagte Groll. 






^Geben Sie acht, dass Sic Ji' 

beiden nicht aus Versehen abhängen.” 
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ISRAEL NACHRICHTEN 


»benmeilenstiefel ins Atomzeitalter 
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w« 5- 45. OM* I blematik vertrant zu machetL.tagabe^jfes 


Ibüdung, Klimaverän- 
das Verschwinden 
,0er Tierarten und das 
landschaftlich schö- 
rlandscbaften kreidete 
GLmxnar Hambräos, 
führender Direktor 
«diseben Akademie der 
.Wissenschaften, io ei- 

-^rag in Unz den Er- 
der Staubecken der 
-jjen Wasserkraftwerke 
inem Vergleich des Aus- 
deT Beeinflussung der 
durch die diversen 

jegewinnungsmethoden 
Wissenschaftler zu Er- 
die auch den schwe- 
re ichsiag bewogen ha- 
«i ambitiösen Kem- 
iprogrnrnm grünes 

geben: bis 1990 wird 


weise ist die Gefahr eines 
Dammbrucfaes mit folgender 
Überflutung der stromabwärts 
gelegenen Häuser hx Schweden 
nicht zur Sprache gekommen” 
wunderte sich Hambräos und 
erinnerte daran, dass es bisher 
weltweit immerhin mehr als 
hundert Dammbrücbe gegeben 
bat, bei denen viele Menschen 
um gekommen sind, und bedeu- 
tende materielle Schäden verur- 
sacht wurden. ,Jtn gewisser Hin- 
sicht' kann ein Dammbrucb nut 
einem schweren. Reaklonra- 
glück verglichen werden, doch 
ist die Wahrscheinlichkeit ein- 
nes Dammbruches weitaus grös- 
ser” 


blematüc vertraut zu machen. 
Allerdings nahm nur ein über- 
raschend geringer Teil der 
| Nordländer diese Möglichkeit 
wahr. 

Freilich nimmt man auch in 
Schweden die Gefahren der 


__ macht 

^fawedxschen Regierung 
Anflage, die Genehmigung tur 
tfeVorhaben in» nächsten 
Jahrzehnt erst dann zu erteüen, 
wenn eine erneute Überprüfung 


Illegale Gastarbeiter - schwieriges 
Problem in Belgien 


Das Probten der illegalen 
Gastarbeiter in Belgien hat die- 


Von HERMAN BLEICH 
(Den Haagl 


Schweden *e Cereheen «Ä — «- 

Kernenergieer»ugung nicht ^E|ö.rfen«ellend ^ „„i Marotte. die «h «l SeMreit ge- 

die leichte Schulten em Reichs- 1 wocoe raw ^ 


NANCY KISSINGER SCHEUT 

— l TTT ATTAT 

INTERVIEWS 


Washingtons Cocktail-Zirkel 
beschäftigen sich damit, ein B3d 


Anlass zu Besorgnis siebt der | Blondine zu 

Programm grünes schwedische Wissenschaftler! £ie Par . 

jeben: bis 1990 wird aber auch in der Energiegewm- ^ mehr noch gjs die 

aus 24 Kernkraftwer- ■ nyng ans ErdöL Abgesehen von | £jf^ ochzrtt dcs ßlitz-Diploma- 

-ozent seines Energie- 1 der Tatsache, dass Schweden ( ei« so viel 

s decken. (selbst keine Oelqnetlen besitzt 

ektcD blauen Nadel- 1 und das „schwarze Gold” zwar 
* nicht um Goldeswert, aber 
doch zu ansehnlichen Preisen 
importierten muss, sei die 


eiher erläuterte der 
ihsene. hellhaarige 
jer „Presse” die ener- 
hen Probleme seines 
die manche Parallelen 
österreichischen Ener- 
atifweisen. Auch ra 
das wie Oesterreich 
«n Anteil seiner Ener- 
Wasserkraftwerken be- 
fen kleine, aber enga- 
nippen Sturm gegen 
; der Regierung, den 


iy ganger nat uicm uw*“ — 
Blitzhochreit des Blitz-Diploma- 
ten überrascht, dass sie so viel 
wie überhaupt nichts über die 
bisherige Nancy Maghmes wis- 
sen. denn Mis-' Kissinger scheut 

— - _ _ -das Rampenlicht. So wird nun 

importierten muss, sei dielj er y^such unternommen, dic- 
Uraweltschädigung beträchtlich. I xnformationslücke zu füllen- 
Der im öl enthaltene Schwefel \ ^„en ersten wichtigen Bei- 
wird durch die Schornsteine der lieferte jetzt die Washing- 

' ‘ * R toner „Salon-Löwin" Barbra Ho- 

war, die sich zum engeren Be- 
kanntenkreis um den Aussenmi- 


Kraftwerke abgegeben und über 
sehr weite Gebiete verbreitet 
Schliesslich gäbe es auch ge- 


Schliesslicb gäbe es auch ge- i-nnnte nkreis um den Aussenmi- 
gen die Kohle schwerwiegende nister zählen darf. Sie verglich 
Vorbehalte. Hohe Unfallzahlen >iaacy. Kissinger mit der für Ihre 
in den Bergwerken, unterem- offenherzigen Aeusserungen be- 
wickelte Mechanisierung und j kannten Martha Mitchell, der 

Frau des ehemaligen Justizmuu- 


„öas Mundwerk" führte und en- 
ge Kontakte zu Journalisten un- 
terhielt: „Sie wird es nie der 
Presse sagen. Säe gibt keine In- 
terviews." , 

Ebenso wie Publicity scheut 
Nancy Kissinger offenbar den 
Alkohol. Bei den wenigen Emp- 
fängen, an denen sie teünahm, 
verblüffte sie immer wieder, 
wenn sie statt Gin Tonic Milch 
verlangte. Ohne „Lastet**, ist sie 
freilich nicht. Eingeweihte wol- 
len wissen, dass sie Zigaretten 
i jpäckcben weise” raucht und 

„wie ein Scheunendrescher isst". 
Ihrer schlanken Figur schadet 
das Essen aber nicht. So bat 
sich Kissinger oft das Vergnü- 
gen gemacht, sie in die besten 
Feinschmeckerrestaurants von 
Washington und New York aus- 


woene f , .. ~ 

fuhrt hatten, wurden schliess- 
lich von der Gendarmerie ge- 
waltsam entfernt und per Flug- 
zens in ihre Heimatländer abge- 
schoben. Die GastarbeiteT wa- 
ren in den Hungerstreik getre- 
ten, um sich auf diese Weise «- 

, v _ — — nem Ausweisungsbefehl «tebö 

ti„„ rischen Behörden zu wideisefc 
erführen. Ihren Ehemann aller- deichzeitig für sich 

=£" £"Ä 

Kissinger kennen, als er in Har eme - 

vard lehrte. Erst als Kissingers tam zu erkämpfen. 

eIsle a» 19 f Das harte Eingreifen der hei- 

trafen sie sich regelmassig. Kis- na L l . d ; e 

wohl auch sie mir wenig über die geführt. Dadurch 
39jährige wissen. „Was kann ich merksamkeit m Startern Mas- 
schon sagen?" entgegnet« Kis- M auf das Problem 
smgera Mutter auf Fragen von i=n Gastarbeitei m Bd»ra &- 
RcSortern. Jch weiss nichts. Er lenkt worden, deren Zahl nach 
SETS eigenes Lehen. Inh Sehämntgen **£*%*; 
bin, wie immer, sicher, dass er ze } 60.000 bis 70.000 betrat- 
eine ansgezeichnete Wahl getrof- gj e gemessen in den jo Nordafrikaner drastisch vor- 

fen hat." Fällen keinerlei sozialen ^“^i jegangen, vermutlich um «« 


ländischen Aibextera m Belaen. 

Diese Menschen sind mit er- 
nem gewöhnlichen Toumtenvx- 
snm ln Belgien eingereist und 
haben bei m«*t besondere ge- 
wissenhaften Unternehmern Be- 
schäftigung gefunden, weu 
billige Arbeitskräfte sind, u* 
dem Masse jedoch wie dfc Ar- 
beitslosigkeit zun ahm, bildeten 
die illegalen Gastarbeiter em 
stets grösseres Problem. Unter 
den Arbeitslosen befinden sich 
zehntausend* legal in Belgien 
lebenden ausländische Arbeits- 
kräfte. _ . 

Die Regierung W bisher dem 
Problem so weit wie mBghch 
aus dem Wege gegangen- Be- 
stimmte Industriezweige wiesen 
nämlich darauf Wn, dass sw nur 
dank den sehr billigen Im- 
migranten in der SC1 ^* 

sich über Wasser zn halten. Im 
kanonischen Landestei! wurde 
ihre Anwesenheit manchmal 
auch mit Argumenten der Bo- 
völkerungspolitik verteidigt. 

In der Vergangenheit haben 
sich verechiedene Organisatio- 
nen etwaigen Massnahmen der 

Regierung 6*8“ ^ 

Gastarbeher widersetzt- Die Be- 
hörden sind mm im Falle der 


’osbau zu forcieren, i die Verwüstung der Umwelt 
waren es die Um-: rund um Scbachtöffuongen und 
■r. die gegen St an- 1 Tarsbau gegenden zeigen, dKS 
E i Wasserkrafnverken 1 auch die Kohle nicht der Stein 
Kernkraftwerke an- ‘ der weisen Energieerzeuger ist. 

* 1 Dieser Stein schien den 

schwedischen Behörden, nach 

langwierigem Abwägen der Für 
und Wider, doch das Uran zu 
sein. Um der Bevölkerung Ge- 

^ legenheit zu geben, sich mit 

durchaus ernst und : dem Gedanken einer Kem- 
k Untersuchung über : kreftwertek-tte an den Küsten 
rkungen von itau-, anzufreunu-r . startete man eme 


mm anderen organi- 
h Überängstliche, de- 
Atomkraft ein rotes 

ärwedischen Umwelt- 
nahm man die Kas-I 


die unter anderem er- 
( bebpielsweise die 


Informationskampagne. feder. 
[ICIJ _„,- Schwede erhielt Gelegenheit, 

tände stark _zurück-i schriftliche Unterlagen mzu- 
äd. „Merkwürdiger-! fordern, .um sich mit der Pro- 

jumuniimimnnr j uuuw ocumxam****^ 1 *^^* 


sters John Mitchell, die von 
ihrem unter Anklage stehenden 
Ehemann getrennt lebt. „Ich ga- 
rantiere Ihnen, sie ist eine zweite 
Martha Mitchell”, versichert Bar- 
bra Howar. 

Jetzt, wo Martha weg wt, 
wird sie — neben mir — die frei- 
mütigste Fran in Washington 
sein”, fügte sie hinzu. „Sie ist 
nicht die übliche nichtssagende 

Gattin eines Politikers. Wenn sie 
jrmand nicht mag, wird sie die 
erste sein, die es auch sagt.” 
Allerdings gibt es einen bedeu- 
tenden Unterschied zu Martha 
Mitchell, die den * Spitznamen 




APOTHEKEN- UND AERZTEDIEMST 


n Keinen«' — - 

1 In Arbeitsgebertreteu merat 

1 man. die gesamte Ziffer sei zu 
hoch: man spricht von zirka 
20.000 illegal beschäftigten ans- 


gegangen, vermutlich um ei« 
Warnung zn eiteSen. Das ei- 
gentliche Problem selbst ist da- 
mit aber nicht gelöst und bleibt 
aaf der Tagesordnung- 


Donnerstag nachts bis 23.00 Uhr 
Dizengoff 174, Tel. 222386, 
Schein kin 27, Tel. 284791. 

Warna« Gau und Umgebung: 
Aba Hille! 30. TeL 723554. 
ßnei Brak: Wie Ramat Gau. 
Herzlia und Umgebung: Kfar 
hchmarjr’ra, Merkaß MischarL 
Bat ladw Balföur 45. . 
Cbolon: Blat 36. 
jVatania;. HerzL 24. Tel* 2-243. 




RADIO und FERNSEHEN 


-- zann ... Radio- «8.05. 12.05, 17.05 und 00.05 


Beer Schewar „Brint". 


Even, 


terstag. 18.4.1974 

pnnm A und B 
chten: jede Stunde, 
usie Weisen: 7^5 Lie- 
er Zeit der Katastro- 
Heldentums: 8.10 Mu- 
Tage der Katastrophe 
rmarch von Eigar, 
3” von Arthur Cohn, 
aus der „Heroischen 
le" von Borodin. Ada- 
Fuge von Mozart. Aus- 
der Symphonie Nr. 5 
jler und Ballade aus 
' von Sibelius: 9.05 Mu- 
icher Komponisten — 
lalbaus, Bernslein, Ber- 
Bloch, Aharon; 9-55 
ten in englischer. 
1 französischer Sprache 
Die Akte von Wilhelm 
inT (Wiederholung!: 
/olkstümliches Hebrä- 
15 und 12.15 Programm 
dem H-45 Werke von 
ai Gwirtig: 12 J 5 Aus 


Wohl: „Der 

Open 17.05 Erinnerungen — 

Die ch aluzische Jugendbewegung 
im Ghetto Lodz; 17.55 Nachrich- 
ten in englischer Sprach« 18.50 
Nachrichten in französischer 
Sprache; 18.05 „Kaddisch" zum 
Andenken von Janos Kortschak 
von Alexander Galitz; 1 8 J5 Für 
den Landwirt. 

Programm A: 

19.25 Leichte klassische Mu- 
sik: "l9.50 Rezitation ans der 
Bibel: 20 J0 Blasmusik — Or- 
chester des Kanadischen Pa^d- 

lons auf der ,JExpo"; 2L00 Neue 

Klänge — Vinko Globokar. J-a> 
boratorium” für elf Musikanten; 
Tonbandaufnahmen des Deut- 
schen Südwestfunks «m Do- 
nauesebingen Musöt-F«* 1 ^ 

1973- 22.05 Magazm für d» 
Vzmübr. 2325 Janet Baier^feZ' 
zosopran) — Rczital); 00.05 Em 
kurzes Gedicht. 

Gwütig: «■« A^ j ^^0 Nachrichten; 

? 5 X vorht g ^eht >9.05 und 20.05 Melodie und 

ip iel von JebutoAun- C-esang. 

k von Zwi Ben-Po- Lie^derVölker; 22.05 

Für die grossen Km- 2 pa ^ JS^S.53 Leichte Weisen; 
Ueder aus der Zeit „Pg * ^ DeiD du 

bis. mein": In der Nädrtwn- 

seben den Nachrichtensendnngm 

- auf beiden Sendern - to““ 
t r Musik. Ueder und Chansons. 
\filitärsender: 

6 05 und 7.05 MorgenkKnge; 


8.05, 12.05, 17.05 und 00.05 

Nacbrichtenjournale; 8^0 Ue- 
der aus der Zeit des Zweiten 
Weltkrieges (ebenso 9.05); 10.05 
„Hier gibt es keine Scbxnetter- 
Üflge" — Kinder tmd Jugendli- 
che zur Zeit der Katastrophe; 

11.05 „Esplanade 70” von G. 
Dagan": 1230 Mauthausen — 
von Mikos Theodonüds; 13.05 
Ein Konzentrationslager (eben- 
so 14.05); 15.05 Partisanenlie- 
der: 16.05 Rufen Sie bitte an) 
_ mit Edna Schawit; 18.05. 
.Waldjuden” - meine Familie 
_ die Familie Bilski in der Zeit 
der Katastrophe und des Helden- 
tums (Fran E. Bilski); 19.05 He- 
bräische Lieder für jedermann; 

20.05 Wunschprogramm (Chan- 
sons); 21.05 Auszüge aus der 
Programmserie J>er dritte 
Mann"; 22.05 und 23.05 beute 


Td-Aviv, Dr. Har 
sieiustr. 6, TeL 442281. 

Magen David Adom: Aerzte- 
Nachtdienst T-A, TeL 614333 
oder 101 von 8 ULr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Kupat Jhofim ^Macoibr, 
T.-A-, MDA, TeL 101. Gusch 
Dan: MDA, Hagügalstr. 42, 

Tel. 781111. Ramat Gan. Asch 
dod: MDA. TeL 22222; Nata- 

Bia: MDA, Id- f 333 * “ 

Jam: MDA, Telefon 8«333. 
Cholom MDA, Tel 8431% Pe- 
tach Hkwa: MDA. TeL 912333; 


Zfat MDA. TeL 101; Recho- 
wot; MDA, Telefon 951333; 
Risdhon Ladern: MDA, W. 
942333; Herzlia: MDA, Tel. 

981333; Haifa: MDA, Tel. 101; 
Jerusalem: MDA, Tel. 1^- ^ 
Kupat Chotlm M-rkaat : 

8 Uhr abends bis 7 Uhr mor- 
gens: MDA, Te*. 101 Dr. Watts 
Allenbystr. 50, Td. 50888 (nur 
tagsüber): Dr. Marc Dona, Ha- 
ch asebmommatr. 4, Td. 248228 
Ramat Gan, Giwatajim and 
Biel Brak: MDA, Eagilgalstr 
42, Td. 7811U von 8 Ubr 
abends bis 7 Uhr früh Dr. 
Komlosch (Kinder), Weizmmm- 
Str. 33, Giwatajim, TeL 721621. 
Herzlia, Neve Amal, Ramat 
Hascharon. Mitteilung im Snil 
Chedera: MDA. Tel. ’-333 von 
8 Uhr abends bis 7 hr morgens 
Kupat Cbolim ^AasaPs lei 
Aviv: Tel. Wli Gosch IÄn 
Tel. 781111; **at 
863333; Cbolorr. IeL 843133. 
Haifar Allgemeiner 0. Kinder 
arzL Td. 254530. 


PATRICIA HEARST 
IN BANKRAUB VERWICKELT 


San Francisco (R) — Nach et- 
nem Bankraub, in den 

Hearst vor zwei Monaten ent* 
fcfcrf hatte, verwickelt bt, soll 
& sensationelle Tatsache ent- 
deckt worden sein, tess Fatrf- 
da Hearet an dem Bankrarfi te3- 
geuomxiren hatte. Nur 700 Dol- 
? ttv »i Männern 


Mit Rieder der SLA ans. Zwd 
Passanten wurden verletzL Eine 
der Frauen war „Tania". Unter 
diesem Namen ist Patricia Hearst 
bekannt. Vor zwei Wochen hat- 
te sie ihrem Vater ein Tonband 
geschickt, in der sie sich „Tania 
nannte und den Vater informier- 
te, dass sie sich freiwillig dem 


S“““"“ "I SiJS v«b»d -Ä- 

lar waren von MT l Bank waren eingdumfe 

und drei Frauen, die uukurt ja J die Räuber auf?e- 

dic Bank eindrangen, geraubt 1 Kameras, o« m _ 

"■* n rtYTI D . 


Oik DiUlA w.**- ^ ~ 

werden. Sie waren mit automa- 
tischen Gewehren bewaffnet, am 
hdUchten Tage durch das Portal 
der Bank zur Kasse gestürmt und 


mmnnen hatten. Es steDte sich 
eerteru nach Angabe« des 
herans, dass die IdentitM von 
Patricia Hearet ausser ZweUei 




tropbe, von fremde« 
orgetragen: 15.05 Er- 
>n Agnon: 16.05 Echo 
U^jhe in Werker is- 
Komponisien - - Eodie 
Das Orchester von 
orii-h... Yehuda 1 


' 

KIW 0 PR 06 RASIM 

JERUSALEM: 
BEN JEHUDA: Kn«*«* . 9^: Live and Let 

C1NEMAM ONE: The Dw - fmm 


the Dolpbin; 

C1NERAMA: The Man who 
Haxmud K*nm dt 
CHEN: Barcelona KiB; 



bringt 

IE ZIRKUSPRIN ilESSIN 

One rette von Kalman _ 

^eDBBg für Beer Seher«, and ümgehnng- 
„ Beachtung der Einwohner von Dnnona 
onniag, 21.4J, ..Keren^aal, Beer Schewa 
.... ..Mcrtur", Buero K urrber S .J>^S= R ^“ 


mojiu « — 

abend — direkte Uebertragung ^ p-pppr. « Karat; 

— mit Posef Lapid; 23.45 ESTHER: Dirty Harry *ro 

trag von Jizchak L ,w, »j Magnum Force; 

Nacht zwischen den Nachnch- ?15 ^ 

tessendungen — leichte Musik, ? jq. xt« COTtract; 

Lieder, GAT: Petent Tfflie; 

Schulfrenm^^ ^^oN: Wohin entsdiwand, 

Sä ~~ 

ten- 1105 -Die Klasse (Füm)l Chaphn; 
teteKo' 16.12): 12-00 Algebra; MAXIM: LcveteW. 

16 00 Jad Waschern"; 17.00 1 \;OgRAB 1: The TVay 

„ _ Magazin «r diel ^ ^ «g 

Fernsehprogramm: 1 Ron; 

17 00 Nachrichten; 1732 .^Lns OPHUL Live and Let Die; 
dem Tagebuch der Anna Fran£* ORLY: The UBtfui Vicar. 
(Wiederholung); 1855 bis 20-00 pARI s: In Distrait; 

ProKramm und Nachrichten m PEE R: A Ttoocfa ot 
sicher Sprache; 20.00 vJ°- j STUDIO: Cbacbam Gamhel; 

-. t 29” — Dokumentarfilm, |tel*AVIV: Rabbi Yakob; 
Forschung über die Wetterlage r cHBLBT; Harold and Maude 
mit Hilfe von Flugzcngcn; 2030 zaf qN: B ttV a pas de fumee 
Mabac 21.00 ,Jäawai fflnf nnn^J „ fm. 

„Luftfracht"; 21.50 Gesduc^l raMAT GAN* 

eines Bethanses in emem teru- Q ULLY - 4.00: Tarzan 
salemer Viertel und der Me 1 ^ ^ ^ — 

sehen, die in d«sra u£E 9J0 m Divorc« Will 

wohnen; 2230 Spiel Woc “ ' ’ ParL 
Cnr«rt«<-hnu: 23.20 tBECSab-j- 


DWB*« — 

HABIRAH: Escaped from 
Devüs Island; 

ORGIL: T» nY a P“ * 

Ftnnfe sans fem 
ORNA: L'Heritier. 

EDISON: The QueetK 
JERUSALEM: Cabaret 
ORION; Rabbi Jacob: 

RON: The Day ot the lackal; 
SEMADAR: Gone with the 
Wind 


Pom 


HAIFA: 

AMPHtTHEArRB: O« 

Dnnensiont ot Greia; 

ARMON: rhe Bigami«: 
ATZMON; Rabbi Jacob; 

CHEN: The WorltTs Greatesi 
Atblete; 

Ml RON: Debgfatfal Forest 
MOR1AH: Ryan^s Daoghier. 
ORDAN: Imftatkm of Ute: 
ORION: The BnÄal Boxer; 
ORAH: Mafiria; 

ORLY: Day ot the lackal; 
PEER: PeteV WBe: 

RON: A Touch of CbÄ 
SHAVTT: The Heartbreak Kid 


gsben rieb dem Publikum als stehe. 

Oeffentliehe Vertreter von Hablus 
vor Sloerungen gewarnt 

D „ BBEfäigoovenienr TOn | c» Seämion der Stzd« amgdjro- 
NzW«. Alirf MW» | 

S-fcagav, warnte soeben die. Am oonn«* u. 

Stadtverwaltung und die lokale 
Unterrichtsbehörde vor «" cr 
Fortsetzung der Unruhen an den 
Lehranstalten der Stadt, die to 
Schülerdemonstrationen und Un- 
lf.rrichtsunterbrechungen zum 
Ausdruck kommen. 

Bei einer Unterredung mH 
dem stellvertretenden Bürgermei- 
ster und mit dem D ^ ekto £. 

Untemchtsbehonlen der Stadt, 
welche nun im Amtssitz des Gou- 
verneurs uiattfand, betonte Scha- 
gzv, dass jeder weitere Versuch, 
der normal« Untemcbtsablauf 
zi- stören, oder Demoosrrations- 
ahsichten der Schüler, auf harte 
Massnahmen der Milharbehor- 
der siossen würden. 


Der Gouverneur nntersttich, 
das» sich d ; e Sicherbeitsträfte 
nicht mit Störungen der öffentli- 
chen Ordnung abfinden werden. 


WOHIN SEHT HAH? 

WOHIN So SW* immei 
geh«, verlang« Sfe BberaU 
iPki K ® ^ 


Am ouiuilo» — — - . 

4r dea „Al Nag’ach" Kollegs m* 
israelfeindlich« Parolen be- 
schmiert und in der Mädchen- 
schule JFatntia’’ weigerten sich 
die Schülerinnen bei Untemchts- 
heginn die Klassen 2» betre- 
ten, stimmten israBelfeindücho 
Sprechcböre an und gin^n im 
jcbulbof spazieren wahrend sie 
immer wieder die Parole „ADa 
is* allmächtig" schri«- 
Die Unruhen an den Schul« 
von Nablus begann« anlässlich 
einer Demonstration, die nmd 
hundert Mütter von Häftlingen 
au* Freitag vor dem Gefängnis 
der Stadt „aus Protmt gegen die 
Weigerung der Behörden, ihnen 
wir versprochen Besuche bei 
ihren Söhnen m Bestatten, und 
am Protest gegen die Haltung 
mct Gefänsn- : sleitung gegenüber 
der Häftlingen” abbielten. 

Es wird angenommen, dass 


teSsefe K«i* d.« A,^ 
Die bei d • nou- cenbeit aus genutzt haben, um 

« ae» iw-aud. 
xjplrinnpen über zu stiften. 


veraeur, ua» 

Wissen keinerlei Mddungeu über 
weitere Störabädit« : m Unter- 
richtswesen der Stad vorlägen. 
Auf jeden Fall versichert« sie, 
über dieses Thema mit den 
Schuldirektoren und den Klas- 
senlehrern zu red« und ihnen 
zu raten, die Gemüter zu be- 
ruhigen. 

Die Warnung an die offentu- 
cfaen Vertreter von Nablus wur- 
de an^sichte der Unruh« aus- 
Msmroch«, die am «wwwiBenen 


zu stiften. 

Es wurde bekannt, dass die 
Gerängni&msasscn selbst ihre 
.Sanktionen" gegen die Gefäng- 
nicverwaltnng wiederaufgenum- 
rnen haben. Sie geh« nicht zur 
Arbeit tmd weigern rieh. Ver- 
wandte zu empfangen. 

Gestern traf der stellvertreten- 
de Gouverneur von Jehuda und 
Schomron in der Stad- ein um 
mit den Notabeln der Stadt 
fl h«r die neuesten Entwicklun- 



ISRAEL NACHRKHTEN «TW* fiWlTi 


Donnerstag, 18. 4. 1974 


P 


raffe wurde 


mwin 

>K1P' 



um nsnan 


Zah&l verfügt über zwei Tankabwehr-Raketeknon-Abschnitt 



MBWra rm jnm’a ;mta*Pii mn» trsnr 
bv DPsxjn na rmtwib r>rnb naa — or^K^sicn irrtno 
Jtsa .p’bss apjr» A*na risnart Tina Trn® .bmi?’ nrw os 
e’Vn» ne« ’tP’aio pm ps 4MB .u n sca “nrnb aw 

bv urpa ovroan rrrroiaa »?mn m bs »pr mran ip bist -ab 

jrwnmpn mbsnfr 

prroa.T asnaa p*w?o bu mnnxsre *n.i tonrik ins 
tot mrrn ktttc- rata ia „wnrt rrömtrpb anp *pin ixa 
n’ia na nffipna — ‘iw>n bv ramnta crnnan »artia na 
«na rasran y>s s op — vwn narp b? nno ran b mmsn 
,orr»nsn bv trrcun iroanpn ns mwai Drrasn bu *ry *jsa 
juibb nnpa einen nrn binw’ naian ns mr?? 1 ? p»os xbb rm 
’tb? nenn nswa »anwAi ssa? irbsr it nrsin nau 
vmb'v swnc bra — D^nViaynn lrowra bu ns taunb 
mro .rnssnan n^a tu napnn mb naa — n*nvn 
niaapnn pnfc xn vb nbaioa nta) aapoa mpssnnsr onvrb S’n 
-n i’a nbrn *ntan mmotm jrtnrrt rmpoia v- ntmno 
~n ns n^srrVi irromm ns men jtsmsnb ö’nru 
m»rsn T3 nprm nsnoa nopnift .tidd nb vuvb jons trmna 

jvTnian nassen bv 

*3 .& 


DER ERMORDETE IST SCHULDIG 


Sicherlich braucht man wohl 
/die besondere Ideologie, die zy- 
nische Elaste Dang, and die Ge> 
samtlinie des Vaterlandes des 
Sozialismus, mo die Stirn haben 
zu körnten, den jüdischen Staat 
mit dem Nazismus Hitlers zu 
vergleichen. Es ist dies nicht 
das erste Mal gewesen, dass rus- 
sische Sprecher, oder das, was 
man in diesem Lande als Pres- 
seerzengmsse bezeichnet, Rund- 
funk oder Fernsehen, „die Zio- 
nisten". also die Israelis, mit 
den Nazis verglichen. Der sowje- 
tische Chefdelegierte in der 
UNO. Jacob MaJIk. hat es wie- 
der einmal bei der letzten Sit- 
zung des Sicherheitsrates der Or- 
ganisation der Vereinten Natio- 
nen für richtig gehalten, diese 
Ausdrücke za benutzen, diesen 
so schönen, so passenden Ver- 
gleich anznwenden. Natürlich, 
es ist ja nicht der Wille, nicht 
die Entscheidung Jacob Maliks, 
veira er diese Sprache führt Die 
politische Linie einschliesslich 
der Ansdradsform, die man 
anwendet, um sie zn verkünden 
— oder zu verschleiern — wen- 
den ausschliesslich in den höch- 
sten Gremien der Kommunisti- 
schen Partei beschlossen — sie 
sind nicht die private Wahl ir- 
gendeines Sprechers. 

Eine pikante Einzelheit, Be- 
hörde rbeit gibt es diesmal bei 
diesen Erklärungen des Sowjet- 
Vertreters: sie erfolgen fcist in 
dem Augenblick, da das jüdische 
Volk den Gedenktag für die 
Naziopfer in Europa begebt, den 
Tag, aa dem wir uns des Mas- 
senmordes erinnern, des unsägli- 
chen Leides, das über das jüdi- 
sche Volk gekommen war, bei 
dem sechs Millionen unserer 
Menschen ihr Lebsn hingeben 
mussten. Es war dies eine Epo- 
che, hi welcher die Sowjetunion 
einen fast übermenschlichen 
Kampf am ihre nackte Existenz 
zp führen hatte, ln diesem Au- 
genblick, fast an diesem Ge- 
denktage, steht der Repräsentant 
eben dieser Sowjetunion auf, um, 
angesichts der ganzen Welt, die 
Ermordeten mit ihren Mördern 


mit jenen, die sie stets za den 
Opfern machten und machen. 
Und das. ohne den Versuch zu 
unternehmen, die israelische Re- 
aktion auch nur in den allerge- 
ringsten Zusammenhang mit dem 
abscheulichen Mord von Kiriat 
Schmona zn bringen. 


Angesichte dieses widerwärti- 
gen Zynismus haben wir die un- 
bedingte Verpflichtung, vor al- 
ler Welt und In schärfster Form 
Stellung zn nehmen, unser Wort 
zn sagen. Wir dürfen hierbei 
ruhig alle uns zur Verfügung 
stehenden Ein- 

setzen, auch jüdische Weltorga- 
nisationen, die ach ja sowieso 
mit derartigen Belangen beschäf- 
tigen. Demi es ist faochlist an 
der Zeit eine umfassende Ge- 
genoffensive zn starten, die ge- 
rade die Sowjets, nnd vielleicht 
gerade jetzt, sehr empfindlich 
trifft Es Ist ein grösser Fehler 
annebmen zn wollen, dass ei- 
ne Wiederannäherung zwischen 
Moskau und Jerusalem durch 
schärfste Reaktion Israels auf die 
ungehemmte Hetze der Russen 
gegen uns gefährdet werden wür- 
de. sicherlich ganz im Gegenteil! 
Aber klar ist dass der Versuch, 
alle Tatsachen zu verdrehen, die 
Ermordeten schuldig zn spre- 
chen, uns in hemmungsloser Wei- 
«c anznklageu, Grund g^nug für 
ans sein muss, am zur weitge- 
spanntesten Gegenoffensive, die 
möglich ist überzugeben, damit 
der unerträgliche Zynismus der 
Weltmacht des Osten wieder 
einmal völlig blossgesfeilt wird! 

M. BIEL 


(WT) — Gestern worden dem 
Mflitärfcorrespondegten 2 neue 
[Antitank-Raketen amerikanischer 
Herkunft voxgeführt. Beide ge- 
hören zn den modernsten Rake- 
ten dieser Art tmd die Staaten 
des Ostblocks haben Omen nichts 
Gleichwertiges entgegenzusetzen. 
Zunächst wurde die „Tow” vor- 
gr fuhr t, welche zn den schweren 
Antitank-Waffen der amerikani- 
schen Boden truppen gehören. 

Sie wurde zum ersten Mal im 
Mai 1970 in Vietnam eingesetzt 
Damals hatten die Amerikaner 
mit dieser Rakete noch keine 
praktische Erfahrung und - sie 
wurde daher nicht am Boden 
eingesetzt sondern von Hub- 
schraubern ans abgeschossen. An 
and für sich kann diese Tank- 
ahwehrrakete von einem Drei- 
Cuss aus abgeschossen werden, 
welcher insgesamt 9% kg wiegt 
und von einem Mann getragen 
werden kann. 

Ausserdem kann diese Rakete 
vrm Schützenpanzern oder von 
Jeeps aus abgeschossen werden. 
Das Abschussrohr ist aus Fiber- 
glas und wiegt 61& kg. Die Lar 
fette mit dem Zielfernrohr wiegt 
3814 kg. Außerdem gehört zur 
Ausrüstung ein Elektronenge- 
hira. welches zusammen mit ei- 
nem Akkumulator von einem 
Mann getragen werden kann. 

Die Rakete wird über einen 
Draht ras Ziel gelenkt Während 
ihres Fluges spult sie diesen 
Draht ab, welcher mit der 
Abscfaussvorricbtong verbanden 
bleibt und über den der Ziel- 


sefratze die Rakete elektronisch 
leitet Ihre Reichweite beträgt 
3000 Meter — sowie jene 3er 
russischen anti-Tankrakete vom 
Typ „Sagger”. Dieser Rakete Ste- 
gen über hat die „Tow“ aber den 
grossen Vorteil, dass das Len- 
ken viel einfacher ist und dass 
man sie im Flug nicht entdecken 
kann, weil sie mit der Geschwin- 
digkeit von 1 Mach fliegt Ein 
Answeich sn oder ein Abschies- 
sen ist also der „Tow” gegen- 
über unmöglich. 

Die „Tow” besitzt ein beson- 
deres Sternticbt-Fenuobr, wel- 
ches bei Nacht ein Zidern bis za 
1500 m ermöglicht Diese Anti- 
tank-Rakete ist das Modern- 
ste auf diesem Gebiet nnd sie 
ermöglicht der Infanterie eine 
wirksame Bekämpfung der feiod- 
ir-hea Panzer auf einer Entfer- 
nung von 3000 Meter, also aus- 
serhalb der Reichweite der mei- 
nen Panzergeschütze. 

Die zweite Rakete, welche ge- 
stern dem Militärkonrspondcn- 
ten vorgeführt wurde, ist die 
„Law". Dies ist eine Einmaim- 
Antitank-Waffe. Sie wiegt ins- 
gesamt 112 kg nnd besteht aus 
einer panzerbrechenden Rakete 
von 67 Millimeter Kaliber. Die 
Verpackung der Rakete dient 
auch als Abscbussvorrichtung 
nnd wird nach dem Abschuss 
einfach weggeworfen. Die 
Reichweite der „Law” beträgt 
350 Meter, aber praktisch dürf- 
te sie nur bis 200 Meter wirk- 
sam sein. Ihr Sprengkopf kann 


eine Panzerung bis zn 280 mm 
Stärke durchschlagen. 


Dies ist die einfachste und 
billigste Antifamk-Rahrte der 
Welt und ein Mann . kann zu- 
sätzlich za seiner übrigen Aus- 
rüstung solche Raketen an ei- 
nem Schulterriemen tragen. Die 
Oststaaten besitzen — soweit 
bekannt — nichts was der 
„Law” g&chkommt. 


Diese beiden. Antitank-Raketen 
wurden von uns bereits ver- 
schiedentlich im Feld ringesetzt 
und sie haben sich gut bewährt. 
Allerdings bes timmt die Wirk- 
samkeit dieser Waffe u.a. auch 
die Anzahl der gleichzeitig ein- 
satzbaren Abschussvorrichtnn- 
gen, weü ihre Feuergeschwindig 
keit nichts besonders gross ist. 


Man ' darf . zü. anmrehme n. | schossen -werden können. Ett _ 
dass von der „Tow” nur zwei Ähnliches gilt wahnchrinl, ^ 
Raketen je Minute -gezuft abgc-l auch für die „Law”. ,??: 
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Abba Ebaa verschob sohlen Besuch 
1 in London 
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London (AFP) — Wie das bri- 
tische Aussenministerram gestern 
nachmittag bekaxmtgab, wird, der 
von London und . Jerusalem ur- 
sprünglich für nächste Woche 
an gekündigte Besuch des israeli- 
schen Aussehministenr. Abba 
EVan in Großbritannien, nicht 
stattfinden. 


Wir erhielten die Nachricht, 
das* Eban beschlossen, bat, sei- 
nen Besuch aofzusc hieben - — 
sagte ein Sprecher des britischen 


Niger verweigert dem libyschen 
Regierungschef die Einreise 


Kol : Europa war wieder bereit 
Israel im Stich zn lassen 


Ein sowjetisches Spezialisten- 


Team ist in Amman zu Gesprä- 
chen über die Möglichkeit der 
Errichtung einer Fabrik für 
Fertighäuser in Jordanien einge- 
troBen. Ein Sprecher der jorda- 
nischen Wohnungsbau-Behörde 
sagt, der Besuch finde im Rah- 
men eines in diesem Jahr mit 
der Sowjetunion geschlossenen 


Abkommens zur Zusammen ar- 
zn vergleichen, die ewigen Opfer! beit auf diesem Gebiet statt. 



„EGGED DAN” TIJUR 

bietet an: 


VOLKSTÜMLICHE 

RUNDFAHRTEN 

am Jom Haatzmant 
3 TAGE IM SINAI. 


Abfahrt am Jom Haatzmant, 25.4.1974 


t. TAG : Tel Aviv — Ejlat — Schann-eFScbcich. 
Ueberaachfcen in Scharrn-el-Scheich. 


2. TAG: Führungen in der Umgebung vüu Schann-el- 
Scheicb. Uebernachten in Scharm -el-SchridL. 


3. TAG: Zurück über Ejlat, Totes Meer nach Tel- Aviv. 

MASSADA, 


Ausserdem Besichtigungsfahrt nach 
1 Tag (am Jom Haatzmant)- 


Ertnessignpg für Kinder bis zu 12 Jahren. 


Einschreibungen im Büro EGGED-TiJUR, 
EGGED-DAN TIJUR and den Reisebüros. 


Minister für Touristik, Mosche 
Kol erklärte bei der Gedenkfeier, 
die gestern im Kibbuz Td-Jiz- 
c'nak stattfand, dass Europa, das 
vor 30 Jahren die Juden ver- 
raten und sie den Nazis aus ge- 
liefert hat, im Jahre 1973 wie- 
der bereit war Israel im Stich 
zu lassen. 


-Vor 30 Jahren sagte mau uns, 
dass die Nazis, die den Grossteil 
Europas erobert hatten, die Ret- 
tung der Joden verhinderten. 
Aber in 1973 haben sieb die Re- 
gierung des Freien Europa 
den Scheichs der Wüste unter- 
worfen und sich bereiterklärt die 
arabischen Oelprinzen zu bedie- 
nen. Ohne Gewissensbisse ver- 
suchte Europa zu verhindern. 


dass die Vereinigten Staaten Ver- 
teidigungswaffen nach Israel sen- 
deten, als wir einen Kampf auf 
Leben und Tod führten. 

Die Sowjetunion, die im Zwei- 
ten Weltkrieg Juden rettete, sand- 
te diesmal Tansende Tanks, Ka- 
nonen. Raketen und Kampf- 
flugzeuge nach Syrien und Ae- 
gypten. um Israel und das Volk 
Israels T zu zerstören. Wir sind 
imstande ans zu verteidigen nnd 
die Zukunft unseres Landes zu 
sichern, aber wir werden das 
Verhalten Europas zur Zeit der 
Katastrophe nnd znr Zeit des 
Jom Kippur-Krieges nicht verges- 
sen. Minister Kol erklärte, dass 
wir ans dieser unerfreulichen 
Tatlage die Konsequenzen ziehen 
müssen. 


Niamey (RAJPI) — Oberst- 
Leutnant Seyni Kountie, der 
am vergangenen Montag den 
nigerischen Präsidenten Hama- 
ni Dion durch einen Militär- 
putsch entmachtet hat, erklärte 
sich gestern znn Staatsober- 
haupt und Vorsitzenden des 
Obersten Militärrats von Niger. 
Ausserdem bildete er rin aus- 
schliesslish ans Militäroffizre- 
ren bestehendes elfköpfiges Ka- 
binett 

Gleichzeitig wurde bekannt, 
dass die Militärbehörden am 
Montag dem libyschen Regie- 
rungschef, Abdel Salam JaDod, 
die Einreise nach Niger verwei- 
gert haben. Kurz zuvor batte 
die libysche Nachrichtenagentur 
bekanntgegeben, Jaflod sei zu 
Gesprächen mit Kountie nach 
Niger geflogen. 

Jalhid wollte sich . Klarheit 
darüber verschaffen, ob das am 
22. März zwischen Präsident 
Diori u. dem libyschen Macht- 
haber Gadafi geschlossene ge- 
genseitige Verteidigungsabkom- 
roen weiterhin gültig bleibt 
In Niamey wurde kein Grund 
für die Weigerung der Behör- 
den, dem Flugzeug von Jalhid 
die Landung zu gestatten, ange- 
geben. 

Ausserdem wurde nichts über 
das Schicksal des früheren 
Frankreich-freundlichen Präsi- 
denten Diori und dessen Frau 
bekannt Radio Senegal hatte 


vorgestern bekanntgegeben, die 
Frau Dtoris sei von den Sol- 
daten, die den Präsidentenpa- 
last stürmten, getötet worden. 


da sie sich der Verhaftung wi- 
dersetzte. 


Einer anderen Meldung zu- 
folge heisst es. die Offiziere 
hätten vor, von Frankreich ei- 
nen höheren Preis für das alge- 
rische Uranhnn zu fordern. 


AtBsmministericmis. Ans 

lässiger Quelle wurde bekax'^.j-rr ■ r 

Eban sei im Hinblick auf. 

Beratungen zur Bildung ri* 
neuen Regierung von der k*^' 
rcentanen Notwendigkeit sei 
Anwesenheit in Israel überzei - 
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Nach dem ursprünglichen F. -j T 
«ramm sollte Eban nächste W, •: 
ibe mit seinem britischen Kc, y: 
gen Jämes Callaghän znsamm. , - 
treffen. 


Ein neuer Termin für den r — 
such Ebaus wird auf dtplom^ ' 

SuLem Wege festgelegt werr- .... 

■ ■ r. '•> ' 
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In der fhhiM M iHi 

Kanton wurden 
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ricäCef, nadidcin sie von Kr b ruti*v*\x* rpftiffi« Mf 
nalgeriditen für schuldig beljffSCiK * 

den worden waren, sich der * % 

Zelt in China .stattfinden?: " ! ~ 11 
Kampagne gegen den fifflnäv 3 "' ~ 

Vertridigungsminister Lin fc: -*’ T 

und gegen Konfuzius wider& ^ “ v - ‘ : 
zu haben — dies erzählten : f 

Kanton ringetroffene Rrisei S , -' a *—•" 


Sinkende Tendenz auf der Boerse 


Internationale Teuerung haelt an 


Tel-Aviv (JEP) — ^Die inter- 
nationale Teuerung bält an, und 
gegenüber dem Vorjahre sind die 
Preise der Import-Rohstoffe im 
Durchschnitt um 65% gestie- 
gen. Es gibt Waren, die sieb 
sogar am 200% erhöht haben''*. 
Auf diese Tatsache wies Han- 
dels- und Industrieminister Bar- 
icv in einer Aussprache mit dea 
Wirtschaftekorrcspoudenteu der 
Tagespresse hin. 


Für dieses Jahr ist allem An- 
schein nach international eine 
gute Ernte zu erwarten, und 
vielleicht werden dann die Prei- 
se für Agrarprodukte fallen, 
möglicherweise werden später 
wegen Rückgang der internatio- 
nalen Konjunktur auch die Roo- 
sroffpreise sinken. Aber vorläu- 
fig haben wir mit sehr hohen 
Kosten zu rec hn e n . 


Der Verbranch im Lande ist 
wieder im Ansteigen begriffen, 
und die Zahlungen an Tcoe- 

nmgsentschädigung und sonsti- 
gen Zulagen werden neue Kauf- 
kraft in die Bevölkerung pum-( 


bis 100 Millionen EL Investi- 
tkmskaphal gehabt. Professor 
Patenkin hat vorgeschlagen, Ver- 
günstigungen bei Entwicklungs- 
anleibeu nicht mittels billiger 
Zinsen, sondern mit Hilfe direk- 
ter Unterstützung zu geben. Die- 
sen Vorschlag lehnte Barlev 
nicht unbedingt ab, bat jedoch 
tun konkrete Vorschläge. 

Das Entwxidangsministerium 


is‘ ins Handels- tmd Industrie- 
nönisteriura c tage gliedert Etwa 
zehn Beamte (von den 100 der 
bisherigen Zentrale) werden wohl 
nicht weiter im vereinten Mi- 
nisterium beschäftigt werden 
können. Die Entwicklungsgesell- 
schaften und Forschungsinstitute 
die zum Entwickln Qgsminbte- 
rium gehörten, bleibeu unver- 
ändert bestehen. 


aus dem Lande 


John Diefenbaker, der gewe- j toera. Der Oberrabbiner hielt 
sene Ministerpräsident Kanadas, ; einen Festvortrag auf der Bar- 
is gestern als Gast des Keren j Han Universität, wo ein neuer 


Kajemet zu einem Besuch in 
Israel eingetroffen. Er wird wäh- 
rend seines Aufenthaltes eine 6 
Kilometer lange Strasse ein wei- 
hen, die zum „Kanada Park” m 
den Judaer B er ge n führt u. sei- 
nen Namen trägt. Diefcnbaker 
kam mit einer Gruppe von 50 
Aktivisten des Keren Kajenaet 
von Kanada. 

Den Hauptgewinn des Lottos 
bat auch diesmal niemand gc- 


pen. Mit einer Abschwächung | wonnen, da keiner der Tetlneh- 
des inflationistischen Prozesses 'mer die 6 gezogenes Zahlen 
kann für 1974 kaum gerechnet j erraten hat Demzufolge wird in 


werden. 

Der Minister verteidigte ein- 
gehend die Zuvestitionspolitik 
der Regierung und bezeichnet« 
die Vorwürfe gegen diese als 
unberechtigt. Alle rin gesetzten 
Fachausschüsse bezeichneten die 
wehere Förderung von Investi- 
tionen als notwendig. Im letzten 
Jahre beliefen ach die Investi- 
tionen auf 1,6 Milliarden IL, 
ohne staatliche Hilfsmassnahmen 
hätten wir nicht mehr als SO 


der nächsten Woche die Ge- 
samtsumme der Gewinne 750 000 
IL betragen und der Hauptge- 
winn rund eine halbe MQUon 
IL sein. 

Der Oberrabbiner Groa&ri- 
fanurens, Immanuel Jacobov tts, 
forderte die Juden in Israel nnd 
in der Diaspora auf, Konform is- 
nrus zu vermeiden und die Kri- 
tik, sowie den Widerspruch zu 
ermöglichen, um den weiteren 
Bestand des Judentums zn si- 


Das Eingreifen lokaler Speku- 
lanten verursachte gestern rin 
Abbröckeln der Aktienkurse, 
doch halt die allgemeine positi- 
ve Tendenz an. Es wurden zum 
ersten Mal die neuen Februar- 
Emmissionen notiert, die . laut d. 
neuen Bedingungen . he rausgege- 
ben wurden. — Der Natad-Dol- 
ler sank auf IL 4.77. 


In der Lflienblnmstr. notice 
der Grane Markt den Do-^-' 
mit IL 4.86, rin Ansteigen - 
einen Punkt, während die r~' * 
um ; zwei Punkte auf IL ; - ” 
stieg. Der Pfund-Sterling v 
de mit IL 11.40 gehandelt (p .* 1 
20), «n kg Gold nnverfini“-! 
26.700.— IL. 



Am dem Kurszettel der Td-Ama Börse 


OBLIGATIONEN 


-*% Dev«L üourSeito -4 -b«aflrJ 
Rer Israel Beete. R - $ Unkaä 
6 % Industrial DevdL Btnk Serie S S Unhed 
5 % Dead Sa» Wort» Deaxer S iinfcad 
6Vt% Zhw 9 TtwfcwM 

Development Loan SealeiiO— »yasr-nut« 
Mllve Kltta JS 61 . Inda* m* . • 

MH ve Kltta 1082 Index 1324 
Mllve Kltta 1964 Index 13 b 
MUve Kltta 1985 Index 111 ) 4 . 

MUve Kltta 2986 Index 11 K 6 
MUve Kilt» 1967 Index J 18 J 9 
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Osar Httjaachwnt anl. abarea zog. 

IDÄ Bant Holding Ord. Sh. 

Zsr.-Brmsh Bank beaxer 

Sank Lenin I „A“ OXtL EtOCk 

General Martg. Bank ord. Klares Ueamr 

Ist. Dev. JSs Mong. Bank ,^ 7 -onL zh. 

Haasneh Tnmraiwi nrrt »hmwi 

Boasing Martg. jj m ani. sh. 

ZMsk ord. rtSars« zagt . 

FaL CoW. Stör. & Rnn ii. K.10 
Alrlca t»L mvsBfcinen« onL ab. «*. Xb 10 b. 
Israel Tand Development ard-rh. reg. XL 10 
8dM Baneh BnOd. Works 10% beaner 
Mahadrln 


Anglo Israel mvasttnent . 

Neot Avtir 

Baseco 8 % pret. ord. shares tag. 
Ata „O" ord. reg. shares 
Dnbek 


Pbtamld» 8% ord. pret. part. beamr 

jper ROUs 


Amer i can Israel Papper : 


Irrreatment Btd. beaxer 

Pas Investments 

woHfta clare Mayer corp. zog. XX, 10 

Discount Bank Inv. besser 

■Bank Lenml I n ve s t me nt tod. shares 

Export Bank Investment 

fflri XndQsfcdBs 

Naphta iml ard. Zbarm 


Lapftdot cad. sbazaa ieg. 
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Lehrstuhl auf seinen Namen 
eingeweiht wurde, sowie auf d. 
Namen des sephardischen Ober- 
rabbiners Grossbritanniens, So- 
lomon Gaon. 

Aus der USSR sind in den 
letzten zwei Wochen 900 (Mim 
cir getroffen, was auf einen star- 
ken Rückgang io der Zaht der 
Alija-Bewillisungen deutet. Zur 
Zeit des Höhepunktes der Afija 
Im Vorjahre, betrug die Zahl der 
Ofim monatlich an die 4 000. 
Im Januar dieser Jahres waren 
es 2 500, im Februar 1 600 und 
un März 1 700. 

Der Generaldirektor der Nt>\ 
tfwej Neff, Meir Gerün, hat ab- 
gedankt nnd der Ditektiomrat 
des Unternehmens soll im n5ch-j 
uen Monat einen neuen Geoe-j 
rridirektor wählen. ; 

Drei Ukud-Abgeordnete brach-! 
ten gestern einen privaten Ge-j 
sdzesantrag ein, der bezweckt,! 
die Sicherfaeitszoscfclags-Marke ! 
auf Stromrechnungen von 20% - 
4of 10% zu wiriagem. | 


io% eo&T. den. 
Ata 10% conv. dtb. 
D-Majfc per 9 
Swtaa Pr. per 9 
D-Mark 

Katad (unter Banken! 
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